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S ) er Wirtschaftsbeirat empfiehlt
Allgemeine Senkung der Löhne . Sehälter . Tarife und preile - Gefahrvolle Lockerung des Tarifrechts - Eindringliche Vorbehalte

und Warnungen Ser Sewerlffchasten

Die dteiehsregierung vor folgenschweren Entscheidungen
Der Wirtschaftsbcirat hat gestern seine Schlusssitzung

abgehalten . Die von ihm entworfenen , aber nicht ein¬
mütig gebilligten Richtlinien zum Wiederaufbau der
Wirtschaft enthalten die folgenden Gedankengänge und
Empfehlung : » :

I . Oie Kulgabe
Der Wirtichaftsbeirat schloß sich der Auffassung der Reichsregie

ding , wie sie in dom . Briefwechsel zwischen dem Herrn Reichsvräsi
Anteil und der Reichsregierung vor Zusammenberufung des Wirt -
cha ff sbei rares und der Eröffnungsrede des Herrn Reichspräsidenten
'Utoge getreten sei . an , dah der Sinn der in Aussicht zu nebmenden
'̂ irtschaftsvclilischen Mahnahmen der sein müsse , zur Verminde -

' Ung der Arbeitslosigkeit und der anderen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten .

die Aufwendungen der gesamten Wirtschaft in weitem Matze
an die teils durch Währungsoeränderungrn , teils durch an¬
dere Gründe bedingten Preisentwicklungen auf dem Welt¬
markt und an die Vermögens - und Einkommenslage in
Deutschland anzupassen , unter Abstimmung der einzelnen

Aufwendungen und Werte aufeinander .
^ r Wirtschaftsbeirat stellt sich hierbei auf den Boden der Reich » -,
^ sierung , dah jegliche Mahnaümen inflationistischen Lbaratter :' »tschieden abzulehnen und dah diese Ausgaben durch einen umfas -
^nden Plan in sich geschlossener und von einander bedingter Mah -
^ bmen zu lösen seien , wobei diese Maßnahmen wegen ihrer Ab -
Mgigkeit voneinander soweit irgend möglich , nicht nur alsbald ,
Widern auch gleichzeitig getroffen werden mühten . Für den Erfolg
">eser Mahnahmen wäre die baldige Beendigung der internatio -
"» len Deflation von wesentlicher Bedeutung .

2. Notwendige Voraussetzungen
Der Wirtschaftsbeirat hat auf Wunsch der Reichsregierung Fra -

^ it der öffentlichen Etatswirtschaft in Reich . Ländern und Gemein¬
en im einzelnen nicht erörtert , ist aber mit Reichsregierung und"

eichsbank der Auffassung , dab
erste Voraussetzung einer Wiedergesundung der deutschen
Wirtschaft der Ausgleich der Haushalte im Reich , bei der
Reichsbahn , in Ländern und Gemeinden ist, da auch eine ge¬
sunde Privatwirtschaft erst auf dem Boden einer gesunden
Staatswirtschaft erwachsen könne . Hierbei herrschte Ueber -
rinstimmung darüber , dab auf die Dauer die deutsche Wirt¬
schaft nicht in der Lage sei, öffentliche Laste « in der jetzigen

Höhe zu tragen .

j
kner sei es zur Wiedererweckung und Festigung des Vertrauens

n die deutsche Wirtschaft im In - und Ausland notwendig , dah
^ her der dringend gebotenen Klärung der Reparationsfragen
Mtzeitig vor Ablauf des Stillhalteabkommens eine, Neuregelung

die in Deutschland investierten ausländischen Kredite binficht -
$ Verzinsung, Amortisation und Sicherstellung geschaffen werde.

Wirtschaftsbeirat verweist hinsichtlich dieses Punktes auf die
Kreits abgeschlossenen Arbeiten seines zunächst eingesetzten Unter -
Abschusses in Zusammenarbeit mit der Reichsregierung . Für di«
fitere Behandlung dieses Problems , die vermutlich erforderlich
^ kde . stellt . sich der Wirtschaftsbeirat durch seinen Unterausschub
, ft deutschen Schuldnerkomitee weiterhin bereitwilligst zur Ver¬
dung .

llebereinstimmung zwischen Reichsregierung und Wirtschaftsbei -
i bestand darüber , dab eine weitere notwendige Voraussetzung

fassender wirtschaftlicher Mabnahmen eine baldig « und klare
^ lung des Verhältnisses zwischen der öffentlichen Hand und dem

^
' «llten Bankrnsystem sei , weil die im Juni ds . Js .. in dem Monat

Uj
l Vankenkrise , getroffenen notwendigen Regelungen selbstver -
"dlich nur als Provisorium anzusehen sind.

3 . Preisbildung
Rahmen der unter Ziffer 1 umschriebenen Aufgaben des

j^
>rtschnftsvrogramms liegt nach Auffassung des Wirtschaftsbeirats
^ ster Linie eine Einwirkung auf Preise und Löhne .

^ ntrr Lockerung der Bindungen , die aus beiden Gebieten be-
ueben , werde « sie in llebereinstimmung miteinander gleich -
*5 ***8 herabgesetzt « erden müssen , um eine unerträgliche
Schrumpfung der Kaufkraft zu vermeiden . Insbesondere find
" «5 gebundenen Preise einem neuen Preisniveau anzupassen .
^ *" e systematische Aufhebung sämtlicher Preisbindungen
wird jedoch zur Erreichung dieses Zieles nicht empfohlen ;
? " ch find die erforderlichen Preissenkungen tunlichst nicht

« ine prozentuale gleichmäbige Verminderung der gegen -

^ wärtigeu Preise und Preisspannen herbeizuführen .

^
*gegen sind Richtlinien aufzustellen , nach denen eine dem neuen

Niveau entsprechende Preislage bei allen gebundenen Preisen^ wtgefübrt wird , di« bisher auf einem »u hohen Stand « behar¬

ren . Sofern eine freiwillige Anpassung der Preise an diese Richt¬
linien nicht eintritt , erscheint eine sofortige Aufhebung der Bin¬
dungen erforderlich . Bei der Erörterung der Preise stellte der Wirt¬
schaftsbeirat fest , dab die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Güter
in weitem Ausmabe unter dem allgemeinen Preisniveau liegen .
Der Wirtschaftsbeirat hält daher einen Ausgleich und ein « Ver¬
ringerung der in vielen Gegenden noch besonders hoben Preis¬
spannen für geboten . Hierbei wäre nach englischem Beispiel die
Einsetzung von Ausschüssen erwägenswert , die an Hand der Welt -
und Großhandelspreise die angemessenen Kleinhandels - und Ver -
gleichsvreise mit anderen Bezirken veröffentlichen . Ebenso erscheint
dem Beirat die Anregung beachtlich , dab durch Aushänge in den
Läden und andere Vorkehrungen die Preise , insbesondere der Le¬
bensmittel , öffentlich bekanntgegeben werden .

Im Rahmen eines ausreichenden Gesamtprogramms erscheint
eine entsprechende Senkung von Löhnen und Gehältern un¬
vermeidlich . Dabei mub der Grundsatz des Tarifvertrages

erhalten bleiben .
Auch könnte er ohne die gesetzliche Unabdingbarkeit seine wich¬

tigen sozialen und wirtschaftlichen Ausgaben nicht erfüllen . Auch
aus dem Gebiete des Schlichtungswesens erscheinen gesetzliche Aen¬
derungen zur Zeit nicht erforderlich , dagegen ist eine veränderte
Handhabung notwendig . Insbesondere Torr* die Vervindlichkeits -
erklärung durch Stärkung der Zusammenarbeit und Selbstverant¬
wortung der Tarifparteien eingeschränkt werden . Der Inhalt der
Tarifverträge mub sich mehr als bisher der wirtschaftlichen Entwick¬
lung anvaffen , damit in der bedrängten Lage der Wirtschaft und

bei dem geringen Grad der Beschäftigung Erleichterungen erzielt
werden können . Bei dieser Auflockerung der Tarifverträge sind
örtliche Verschiedenheiten , zeitliche Aenderungen , branchenmäbige
und betriebliche Unterschiede , die Leistungsunterschiede der einzel¬
nen Arbeitnehmerkategorien , insbesondere zu berücksichtigen .

4 . Kredit und Zins
Der Wirtschaftsbeirat bekräftigt die Auffassung der Reichsregie¬

rung und der Reichsbank , dab
alle Mahnahmen abzulehnen find , die zu einer Inflation
führen könnten . Er ist demzufolge der Auffafiung . dab alle
notwendigen Kreditmahnahmen im Rahmen der Organisa¬

tion der Reichsbank durchgeführt werden müsse».
Der Zeitpunkt für geeignete Mabnahmen der Reichsbank auf die¬
sem Gebiete hängt davon ab , dab es gelingt , die Voraussetzungen
für die Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit der Unternehmun¬
gen zu schaffen und dadurch das Vertrauen zur deutschen Wirtschaft

. im In - und Ausland auf breitester Basis zu beleben . Es erscheint
dem Wirtschaftsbeirat erforderlich , dab dann sofort die Reichsbank
ihre Kreditpolitik dieser neuen Lage anvatzt und dadurch die Be )
schäftigungsmöglichkeiten der Wirtschaft erweitert . Aufgabe der
Reichsregierung und Reichsban ! ist es auch , alle erforderlichen und
möglichen Mabnahmen zur Stärkung des Devisenvorrats zu treffen .

Hinsichtlich der Zinsen ist der Wirtschaftsbeirat übereinstimmend
der Auffassung , dab eine Senkung des Zinsniveaus für die gesamte
deutsche Wirtschaft vom Geldmärkte aus als unbedingt notwendig
anzustreben ist. Aus dem Geldmarkt sind die Zinsen der Einlagen

Forderungen der SPD
Sozialdemokratißche Führer beim Kanzler / Segen jede Brotverteuerung / Kartoffeln
unb Kohlen als Mnterveihiffe - Einspruch gegen Teile Ses „Mrffchaffsprogramms "

Am Montag fand in der Reichskanzlei eine Besprechung
zwischen der Reichsregierung und Vertretern der Sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion statt .

Bor Eintritt in die Tagesordnung , auf der eine Reib « vonWirt »
fchaftsangelegenheiten standen , erbat Abgeordneter Breitscheid
das Wort , um , wie er sagte , dies « erste sich bietende Gelegenheit
zu einer Kritik an dem am Montag veröffentlichten Komma »
niqu 6 über die Arbeiten des Wirtschaftsbeirats zu
benutzen . Breitscheid warnte im Namen der Reichstagsfraktion di«
Regierung davor , dab fie die in diesem Kommunique niedergeleg -
ten Thesen zur Grundlage eines Regierungsvrogramms mache . Cr
verwies dabei hauptsächlich auf die Sätze über die Lohnsen¬
kung und das Tarif « und Schlichtungsrecht , während
von der Preissenkung nur in sehr allgemeinen Wendun¬
gen die Rede sei, werde die Notwendigkeit einer weiteren Her¬
absetzung der Löhne und Gehälter in dürren Worte «
als unvermeidlich bezeichnet . Es wird des weiteren zwar er¬
klärt , datz der Grundsatz des Tarifrechts erhalten bleiben müsse,
aber es folgen dann Ankündigungen von Aenderungen , die tatsäch¬
lich das Tarifrecht unterminieren würden . Diese Sätze würden in
der Arbeiterschaft grobe Beunruhigung auslösen , und wenn die Re¬
gierung fie zur Grundlage einer neuen Notverordnung mache, so
würden Spannungen entstehen , die nicht ohne politische Rückwir¬
kungen bleiben könnten . Die Arbeiterschaft werde aufs neue den
Eindruck erhalten , als ob die Lasten der Wirtschaftskrise in der
Hauptsache von ihnen zu tragen seien .

Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsarbeitsminister
Stegerwald bemühten sich, die Befürchtungen der Sozialdemo¬
kratie zu entkräften . Man müsse die Ankündigung der Lohnsenkung
im Zusammenhang mit der Erklärung lesen , datz Preise und Löhne
in llebereinstimmung miteinander gleichzeitig herabzufetzen seien .
Aber man werde um die Lohnreduzierung ange¬
sichts der durch die englische Pfundsenkung und
die ausländischen Zollerhöhnngen bewirkten
neuen Exporterschwerungen nicht berumkommen .
Was das Tarifrecht anlange , so sei das Wesentliche , datz an
seinem Grundsatz nicht gerüttelt werde . Es handle sich nur
darum , es mit Rücksicht auf die örtlichen , zeitlichen und branchen -
mätzigen Verhältnisse elastischer zu gestalten .

Die Abgeordneten Breitscheid und Auf bä User stellten
gegenüber den Erklärungen der Regierungsmitglieder fest, datz ihre
Besorgnisse durch diese Erklärungen keineswegs zerstreut seien und
fie ersuchten die Regierung nochmals mit allem Nachdruck , bei iherr
Berordnungspraxis mehr als bisher Rücksicht
auf die Psychologie der Arbeiterklasse zu neh¬
me » . Eine endgültige Stellungnahme kann natürlich erst erfolgen ,
wen » die Pläne des Kabiuett », das durch di« Wünsch « »ud Forde¬

rungen des Beirats nicht gebunden ist» feste Umrisse angenommen
haben .

Die eigentlichen Berbandlungen betrafen die Sicherung des
Brotvreises und der Brotversorgnng , die Ausführung
des Reichstagsbeschlufies über die Winterhilfe mit Kohlen
und Kartoffel « und die Sicherung der Jmvalidenverfichernng
gegen akute Zahlungsschwierigkeiten . Durch Reichsgesetz vom 28.
März 1931 ist die Reichsregierung verpflichtet , einer Erhöhung des
Brotpreises vorzubeugen . Trotzdem ist in den letzten Monate « der
Brotpreis über den vorgesehenen Preis gestiegen , ohne datz Gegen -
matzregeln der Reichsregierung getroffen worden wären . Da nutzer «
dem durch die K n a p p h e i t an Roggen die Gefahr besteht , datz
der Brotpreis sich in Zukunft noch mehr erhöht , verlangt die So¬
zialdemokratie die strikte Durchführung der gesetzlichen Bestim¬
mungen .

Rach längeren Auseinandersetzungen mit dem Reichsminister
Schiele sagte die Reichsregierung bindend zu . dab die Brot¬
klausel nach ihrem Wortlaut durchgeführt , der frühere Brotpreis
wieder bergestellt werden soll und autzerdem durch eine Berbil »
ligung der Futtermittel die Berfütterung des Roggens vermieden
werden soll.

Alsdann verlangten die sozialdemokratischen Vertreter Auf¬
häuser . Hertz und Hilferding Auskunft über die von der
Regierung zur Ausführung des Reichstagsbeschlufies über eine zu¬
sätzliche Winterhilfe getroffenen Mabnahmen . Die in
einigen Gegenden abgeschlofienen Vereinbarungen zur Berbil -
ligung von Brot , Kartoffeln und Kohlen für Erwerbslose wurde »
von den sozialdemokratischen Vertretern für nicht ausrei¬
chend erklärt . Sie verlangten vielmehr aufs neue eine obliga¬
torische und einheitliche Regelung für das ganze Reich .
Die Regierung stellte eine solch « Regelung in
Aussicht . Reichsminister Schiele teilte ferner mit . datz er eine
Verbilligung von Fleisch für Erwerbslose um
39 Pfennig pro Pfund beabsichtige .

Schlietzlich wurde die Finanznot der Invalidenversiche¬
rung erörtert und dargelegt , datz eine Anzahl von Landesver -
ficherungsanstalten vor unmittelbaren Zahlungsschwierigkeiten
stehe. Es wurde von der Reichsregierung verlangt , datz fie den
notleidenden Anstalten ermögliche , die Reichsschatzanweisuugen , die
der Invalidenversicherung im Vorjahre aufgenötigt worden waren
mit Hilfe des Reichs , soweit erforderlich flüssig machen zu können .
Der Reichsfinanzmiuister sagte seine Mitwirkung bei der Behebung
der bestehenden Kafienschwierigkeitcn der Landesverficherungs -
anstalten zu . Mit dem Ergebnis der Verhandlungen wird sich der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion am Dienstag
beschäftige ».
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bei den Kreditinstituten die Grundlage der Zinsen für die Dar¬
leben, die diese gewähren . Um in der schweren Zinsbelastung der
Wirtschaft Erleichterungen zu schaffen ,

müsse» des»»eg«» die Habenzinsen auf eine» angemessenen
Satz ermäßigt werden. Gleichzeitig find die Zinsspannen
zwischen den Habenrinken und den Zinsen der Ausleihnngen
zu verringern , wobei der Wirtschaftsbeirat feststellte, das, in
der letzten Zeit der Gedanke des Rifikoaufschlaga zu stark be¬

tont worden sei.
Der Risikoaufschlag mutz in Zukunft individueller festzusetzen sein,
was von selbst zu einer Erleichterung der Kreditbedingungen für
gute Schuldner und einer Ablehnung schlechter Rifiken und damit
auch zu sparsamer Kavitalwirtschaft führen wird . Auch find Mab -
nabmen gegen jede ungesunden Kredithäufung vorruseben. Die
Senkung des Zinsniveaus auf dem Kapitalmarkt in Wechselwir¬
kung zu den Zinsermäßigungen auf dem Geldmarkt hält der Wirt¬
schaftsbeirat dringend erwünscht. Die Ansichten über die Wege, di«
zu diesem Ziele führen können, waren geteilt . Einmütig aber
wünschte der Beirat eine Einflutznahme der Reichsregierung a»f
die groben Träger des langfristigen Kredits , damit diese unter
Rücksichtnahme auf die bei Durchführung des Wirtschaftsvlanes zu
schaffend« neue Lage auch ihrerseits bei Verlängerung von Hypo¬
theken den Zinsfuß crmübigen , und daß sie dabei von einer Er¬
hebung besonderer Gebühren absehen.

Allgemein hält es der Wirtschaftsbeirat für geboten, dah diele
Maßnahmen möglichst auf Grund freier Vereinbarungen der Be¬
teiligten getroffen werden . Er emvfieblt aber , dah die Rcichsregie-
rung den Abschluß dieser Abmachungen mit allem Nachdruck fördert .

5 . SeffenllicheTarife
Zur Herabsetzung der allgemeinen Lebenshaltungskosten , die bei

Senkung von Löhnen und Gehältern zu einer unbedingten Not¬
wendigkeit wird , ist vor allem eine

Senkung der Tarife der öffentlichen Unternehmungen
erforderlich.

Der Wirtschaftsbeirat erkennt an , daß in dieser Hinsicht die Reichs¬
bahn ihre tatkräftige Mitarbeit zugesagt hat . Wenn auch « ine Sen¬
kung der Personentarife und eine allgemeine Sen¬
kung der Frachten nicht möglich erscheint, so ist die von der Reichs¬
bahn in Aussicht gestellte Senkung der Reichsbahntarife für ein¬
zelne für die Volkswirtschaft besonders wichtige Güter von größter
Bedeutung , ebenso wie die Zusicherung der Reichsbahn, für beson¬
ders notleidende Bezirke und Wirtschaftszweige unter Ausschluß
von Berufungen Sondertarife einzuführen . Der Wirtschaftsbeirat
bat davon zustimmend Kenntnis genommen, daß die Reichsregie¬
rung es als ihre unabweisliche Aufgabe anstebt, durch nachdrück¬
lich« Einwirkungen auf die zuständigen Landes - und Kommunal -
bebörden auf eine

kühlbare Herabsetzung aller übrigen öffentlichen Tarife , »»r
allem bei Straßenbahn , Gas und elektrischem Strom

hinzuwirken.
Aus dem Gebiete der Wohnungowirtschaft hält der Wirtschafts -

beirat eine
Herabsetzung der Mieten

zur Anvasiung an die verminderten Einkommen für unbedingt ge¬
boten . Das Ende der Wohnungszwangswirtschaft sei weiter vor¬
zurücken , dabei jedoch das soziale Mietrecht für Inhaber kleiner
ui;d kleinster Wohnungen und für kinderreiche Familien sicherzu-
steilen. Eine sofortige völlige Aufhebung der Hauszinssteuer er¬
schein« nicht möglich , jedoch sei gestaffelter Abbau wünschenswert.

Der Wirtschaftsbeirat weist weiter auf die Maßnahmen zur
Bankenorganisation bin , die durch die Notverordnung der Reichs¬
regierung vom 19 . September getroffen worden sind , und auf die
Maßnahmen zur Sicherung der Ernte im Osthilfegebiet. Ueberall
in Deutschland müsse im Interesse der Volksernährung die ord¬
nungsmäßige Fortführung der landwirtschaftlichen Betriebe sicher -
gestellt werden.

Lin Irrtum
Ses Herrn Reichsprüstdenten

Reichspräsident von Hindenburg hat in der Schluß -
sitzung des Wirtschaftsbeirats am Montag unter anderem fol¬
gende Ausführungen gemacht :

„Wie ich in meiner Eröffnungsansprache an Sie und heute wie¬
derum der Herr Reichskanzler betonte , liegt die Pfli «A der Füh¬
rung und des Handelns bei der Reichsregierung . Gestützt auf di«
hier beschlossenen Leitsätze und die aus der Aussprach« der letz¬
ten Wochen gewonnenen Erfahrungen und Anregungen wird die
Reichsregierung nunmehr ihrerseits die Maßnahme » beschließen ,die sie zur Wiedergesundung unserer Wirtschaft und zur Aufrecht¬
erbaltung des sozialen Friedens für notwendig hält ."

Gegenüber dieser Formulierung , die zu Mißverständnissen
Anlaß geben könnte , ist festzustellen , daß der Wirtschaftsbeirat
keine Leitsätze beschlossen hat . Der Wirtschaftsbeirat konnte
schon deshalb keine Beschlüsse irgendwelcher Art fassen, weil
er völlig unparitätisch zusammengesetzt war . Die Vertreter der
Gewerkschaften bildeten nur eine kleine Minderheit . Die Er¬
klärung des Reichskanzlers enthält daher keine beschlossenen
Leitsätze , sondern nur eine Zusammenfassung der Arbeiten der
Ausschüsse des Wirtschaftsbeirates , der gegenüber ein Ver¬
treter der Gewerkschaften in der Sitzung des Wirtschaftsbei¬
rats am Sonntag , den 22 . November , die abweichende Auf¬
fassung der Gewerkschaften festgestellt hat .

Was - er ReichsbankprüfiSertt
fordert

Die in der Schlußsitzung des Wirtschaftsbeirats gehaltenen Aus¬
führungen des Reichsbantpräfideuteu Dr . Luther batten zusammen¬
fassend folgenden Eedankengang :

Es ist sehr zu begrüßen, daß im Wirtsckaftsbeirat über die Not¬
wendigkeit der Aufrechterhaltung der Wahrung nicht nur Ueber-
einstimmung geherrscht bat , sondern daß die Zusammenhänge in
größter Klarheit erkannt worden sind . Von der Währung her oder
mit Mitteln der Tributpolitik kann über das hinaus , was bereits
jetzt geschieht , ein Anstoß zur Belebung der Wirtschaft nicht gege¬
ben werden. Zwei Notwendigkeiten sind es vor allem, auf die es
vom Standpunkt der Währung und vom Standvunft der Kredit¬
politik der Reichsbank aus ankommt, nämlich die

Schaffung der Voraussetzungen für die Wiederherstellung
der Wirtschaftlichkeit der Unternehmungen und die Belebung
des Vertrauens der deutschen Wirtschaft im In - und Aus¬

land «.
Die Reichsbank wird , wobei das oberste Gesetz aller Währungs¬
politik die Vermeidung jeder Währungsentwertung bleibt , nachErfüllung dieser Voraussetzungen jede zur Erleichterung der Wirt¬
schaft und damit zur Abmilderung der Arbeitslosigkeit geeignete
Maßnahmen ergreifen . Reichsregierung und Reichsbank müsien
daber all« erforderlichen Maßnahmen zur Stärkung des Devisen¬
vorrates treffen .

Was den Geldzins anbetrifft , so ist Deutschland wegen seiner
Abhängigkeit von der Devisenlage zur Zeit in der Gestaltung der
Diskontpolitik ungemein gebindert und eingeengt . Um so mehr
wird man die anderen Aussichten und Empfehlungen des Wirt -
fchaftsbeirates verwirklichen müsien, die z. B . von der Seite der
vabes -infen und der Verringerung der Zinssvannen auf LeröUtt -
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gung der Zinssätze hinzielen . Gegenüber illusionistischen Währungs -
Projekten, die immer wieder an die Reichsregierung und Reichs¬
bank berangebracht werden , wird die klare Einsicht und Stellung¬
nahme des Wirtschaftsbeirates von größter Bedeutung sein . Zu
einer auf internationaler Basis möglichen Antideflationspolitik ,die den entscheidenden Anstoß zur Ueberwindung der Weltwirt¬
schaftskrise geben würde , kann Deutschland nur wenig beitragen .
Für Deutschland kommt es vielmehr bei aller notwendigen Pflegede» inneren Marktes darauf an . innerhalb der Krise nicht an den
Borauvsetzungen seiner internationalen Wirtschaftsarbeit notzu¬
leiden. Hinsichtlich der Preise und Unkosten sind noch wichtige Teile
unseres Wirtschaftslebens von der Kostensenkung nicht hinreichend

ergriften . Darüber hinaus ist dem Problem der Pfuudentwrr ^ ?
noch in keiner Weise ausreichend Rechnung getragen , weil die **■£
Wirkungen der Pfundkrise für Deutschland bis heute nicht voll *jjkennbar find. In Deutschland muß das , was England durch
Pfundentwertun « von der Geldseite her getan hat , wenn
deutsche Stellung in der Welt behauptet werden soll, von der J>r»'
und Unkostenseite her getan werden. Dieser allgemeine Senkung
Vorgang wird sich, wenn er in hinreichender Breite und mit all-"
Nachdruck durchgeführt wird , nicht als Herabminderung der inne »
Kaufkraft auswirken . Bon entscheidender Bedeutung , und rw»
auch gerade unter dem Gesichtspunkt der Währung ist , daß >»'
umfassend und durchgreifend gehandelt wird .

Bedenken und Warnungen
Die Regierung hat die Auseinandersetzungen im Wirt¬

schaftsbeirat in 8 Leitsätzen zusammengefaßt , am Mon¬
tag veröffentlicht . Man darf diese Leitsätze nicht so beurtei¬
len , als ob sie die e i n m ü t i g e Zustimmung des Wirt¬
schaftsbeirates gefunden hätten . Der Regierung war sicherlich
viel daran gelegen , Einmütigkeit zu erzielen . Das ist nicht ge¬
lungen und konnte nicht gelingen .

Die Leitsätze enthalten vieles , was die Vertreter der Ge¬
werkschaften gebilligt haben ; zum Teil sind wichtige Vor¬
schläge aus die Initiative der Gewerkschaftsvertreter zurück-
uführen . Das gilt z. B . für die Milderung der D e -
lattonspolitik , für die Angleichung der land -

wirtschaftlichen Produzentenpreise an die
Konsumentenpreise , für die Ablehnung jeg¬
licher Inflation , für die Senkung der Zinsen ,
der Preise und so weiter . Das sind Programmpunkte , die
auch von den Eewerffchafen immer wieder gefordert worden
sind.

Streitpunkt ist die Senkung der Löhne und
Gehälter . Die Regierung versichert immer wieder , Löhne
und Preise zugleich senken zu wollen , um eine Schrumpfung
der Kaufkraft zu verhüten . Das liegt zweifellos auch auf der
Linie des angekündigten Wirtschaftsprogramms der Reichs¬
regierung , das nach dem Wortlaut des Reichspräsidenten
„sozial gerecht und wirtschaftlich wirksam "
sein soll. Wer gibt aber den Gewerkschaften in dem Prozeß ,
den die Regierung mit ihrer bevor st ehenden Notver¬
ordnung einleiten will , die Earanfte , daß die Reallöhne
unangetastet bleiben , oder die andere Garantie , daß immer
nach den Worten des Reichspräsidenten verfahren wird ?
Schließlich wird die Regierung Brüning nicht ewig bleiben ,
und eine andere Regierung könnte z. B . aus Aenderungen
auf dem Gebiet des Schlichtungswesens Waffen schmieden , die
der Arbeiterschaft eines Tages arg bekommen könnten .

Das war sicherlich die eine Ueberlegung , die den Gewerk¬
schaftsführer E r a ß m a n n in der Sonntagssitzung des Wirt¬
schaftsbeirates zu der Erklärung bestimmt hat , daß das Er¬
gebnis der Verhandlungen die Arbeitnehmer nicht
befriedigen könne . Dieser Erklärung haben die Vertre¬
ter sämtlicher Eewerffchaften beigestimmt . Des anderen sind
die Hoffnungen der Gewerkschaften auf eine gesetzliche Rege¬
lung der Vierzigstundenwoche enttäuscht worden . Dies und
rein wirtschaftliche Erwägungen dürften die wichtigsten
Gründe sein , die die Haltung der Gewerkschaften bedingen .
Ueber ihre abweichende Meinung haben sie niemanden im
Unklaren gelassen .

Die Reichsregierung hat in ihren Richtlinien zugleich Gele¬
genheit genommen , das Ziel ihres wirtschaftspolitischen Kur¬
ses näher zu umreißen . Sie spricht von einer Anpassung der
deutschen Verhältnisse an die durch Währungsveränderungen
und andere Gründe bedingten Preisentwicklungen auf dem
Weltmarkt . Sie will dadurch die Arbeitslosigkeit und andere
wirtschaftliche Schwierigkeiten vermeiden , und arbeitet so das
Ziel heraus , das Niveau der deutschen Gestehungskosten zu

senken . Sie will sozial gerecht bleiben , deshalb sollen , wie e
in ihren Richtlinien heißt , unter Lockerung der B ' " '

düngen , die für Preise und Löhne bestehe ^
Preise und Löhne in Uebereinstimmung miteinander gl»E
zeitig herabgesetzt werden . Insbesondere will man die gebu»'
denen Preise einem neuen Niveau anpassen .

Wir zweifeln nicht daran , daß es der Regierung mit
Senkung der Löhne und Preise ernst ist. Wie die Christlich »»
Eewerffchaften in einer Verlautbarung mitteilen , hat in
Sitzung des Wirtschaftsbeirates am Montag der Reichs^

' '

beitsminister Stegerwald noch einmal nachdrücklich festgestew:
„daß unter keinen Umständen daran geda«'

werde , einseitig die Löhne und Gehälter zu senk»»'
sondern daß Mittel und Wege gefunden werden müßt »»'
neben den gebundenen Preisen auch alle anderen PrE
ebenso die Mieten und die Tarife für Gas , ElektriM
und Straßenbahn zu senken . Denn alle diese Posten sind
Kostenverteilung des Arbeitnehmerhaushaltes wesentlich " . . (Der Reichsarbeitsminister hat die Reichsregierung mit d>»'

ser Erklärung festgelegt . Aber es kommt schließlich alles va '
rauf an , ob man Löhne und Preise in dem Ausmaß senke "
kann , wie das erforderlich ist, um zu verhüten , daß die Kau !'

kraft und der Reallohn in Deutschland eine - , unheilvolle »
Schrumpfprozeß verfällt .

Wir sind überzeugt , daß man aus dem Gebiet der Kartell '
und Monopolpreise , angefangen beim Eisen und bei der Kohl »
bis zum Getreide und der Straßenbahnfahrt , der Mieten »n°
der Markenartikel vieles tun kann , wenn man w i l l . W>'
sind auch überzeugt , daß das die Konjunktur beheben und an '

regen wird . Auch Auswirkungen auf die Lebenshaltung ?
kosten werden sich einstellen . Aber wir bestreiten , daß ein Au?
gleich möglich ist , und deshalb wird eine. Lohn - und Gehalts '
senkung , möge man sie immer wieder in Zusammenhang m>
einer Preissenkung bringen , aus Kosten des Reallohn »"
gehen . So ist zu befürchten , daß der Prozeß der Anpassung
den die Regierung in ihren Richtlinien andeutet , mit ein «'
Schrumpfung der Reallöhne und der Kaufkraft enden wir «
Damit begibt sich die Regierung auf den Weg , der von bell
deutschen Unternehmertum seit zwei Jahren befolgten Polit >
des einseitigen Lohnabbaues . Auch das Unternehmertum h»
den Arbeitern versprochen , die Wirtschaft durch Lohnabbau an
zukurbeln und die leer gewordenen Werkstätten wieder zu b »
Völkern . Das Gegenteil ist eingetreten . Die Politik des ein
fettigen Lohnabbaues hat das Arbeitslosenheer vermehrt .

Die Politik der Reichsregierung muß u . u
mit einem Fiasko enden . In dem Brief des Reichs
Präsidenten an den Reichskanzler , der die Beratungen de
Wirtschaftsbeirates einleitete , wurde von einer Vermind »
runa des Arbeitslosenheeres gesprochen . Wenn entgegen die
ser Botschaft sich die Arbeitslosigkeit weiter steigert — um
menschlichem Ermessen nach kann es nicht anders sein — dan "
wird die Entwicklung ein enttäuschtes Volk zuriicklasse»
Diese Enttäuschung kann mit dem Schicksa
Deutschlands gleichbedeutend sein .

Erhöhung der Umsatzsteuer
Berlin , 24 . Ron. (Funkdienst .) Der Reichsfinanzministrrwird im verlauf des heutigen Vormittags im Hausbaltsavsfchubdes Reichstags über diefinanzielleLag « von Reich, Ländern

und Gemeinden ein« Erklärung abgeben .
In unterrichteten Kreisen verlautet» daß die Reichsregierung zur

Ausbalanzierung der Etats nicht nur die Erhöhung der ll m «
satzsteuer , sondern auch di« Wiedereinführung der Kapital «
« rtragsfteuer ohne Anrechnung anf dir Einkommensteuer er«
wägt. Di« Umsatzsteuer soll angeblich von 0,83 Prozent auf 2 Pro¬
zent erhöht werden .

Herabsetzung der Viülen
Der Aeltestenrat des Reichstage« ist »u einer Sitzung auf Don¬

nerstag , den 26. November , nachmittags 5 Uhr , einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Neuberechnung der Aus -
schuhsttze und ferner eine Anregung zur Aendernng des Diäten¬
gesetzes.

Wie wir erfahren , handelt es sich bei dem zweiten Gegenstand
der Tagesordnung nicht um bestimmte Anträge , sondern um An¬
regungen teils von Abgeordneten , teils von privater Seite , mit
Rücksicht auf den selteneren Zusammentritt des Reichstages die
Tagegelder allgemein herabzufetzeu.

Endtermin für jahlungsfristantrüge
in Uufwertungsiachen

Der Antrag des Zentralverbandes Deutscher Saus - und Erund -
befitzervereine, den auf den 30. November festgesetzten Endtermin
für die Einreichung von Anträgen auf Bewilligung einer Zahlungs -
ftist für gestundete Aufwertungshypotbcken auf den 15. Dezember
d« . Js . zu verlegen , ist vom Reichsjustizministerium abschlägig be-
schieden worden. Der letzte Termin für die Nachholung von An¬
trägen auf Bewilligung einer Zahlungsfrist oder, falls ein solcher
Antrag bereits rechtskräftig abgewiesen war , für die Erneuerung
derartiger Anträge , bleibt somit der 3V . November 1831.

Ver neue Berliner Bankkrach
Staatsanwaltschaft ersucht um Zulassung der Straf¬

verfolgung
ENB . Berlin , 23. Nov. Die Staatsanwaltschaft I Berlin

hat beim preußischen Landtag die Entscheidung über di« Zulassung
der Strafverfolgung gegen den Landtagsabgeordneten Ladendorff
von der Wirtschaftspartri nachgesucht . Segen Ladendorff Hestedt
der verdacht, daß er als Vorsitzender des Auffichtsrates an den bei
der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz
, ,f, « » ,ckte , V1lan » » ,rschlei « r » » g « » beteiligt ist.

Paul Boncour gehl,
will aber Sozialist bleiben

Paul Poncour . desien Wabl zum Senator für rechtsgültig »!
'

klärt worden ist, hat in einem an den Generalsekretär der sozialist '
scheu Partei Frankreichs derichteten Brief offiziell seinen All"'
tritt aus der sozialistischen Parlamentsfraktion bekanntgegeb»?
Er schreibt u. a . : „Es ist zu klar , daß die Mehrheit der Parm
in gewissen Punkten , die zwar nickt unsere Doktrin und uns »»
Ideale berühren , durch die Umstände jedoch in den Bordergrll »'
der politischen Aktualität gerückt sind , eine Stellung einnab '?
die der widersprach, die ich als Delegierter Frankreichs in G»"!
verteidigt habe , und auf die ich nicht verzichten kann. Unter die"'
Umständen habe ich es für loyal gehalten und für angemessen »,sowohl im Interesse meiner früheren Wähler , wie im Interesse »»*
Partei , beiden Organisationen das Mandat , das sie mir anvertro »'
haben , zurückzugeben und ein anderes anzunebmen , das mir ob»
meine sozialistische Ueberzeugung zu ändern , erlaubt , ohne Nacht»'
für die Einigkeit der Arbeiterklasse meine Handlung und AbM !
mungssreiheit wiederzugervinnen . Unsere Kameraden in CarnvN»
haben sich damit einverstanden erklärt . und in einer entsprechend »!
Entschließung das zum Ausdruck gebracht. Ich möchte , daß au»
unsere Kameraden vo der Partei die Gründe , die meine San ^
lungsweise veranlaßt haben , verstehen und würdigen .

"

Kleinwotznungsbau
Der Wohnungsausschuß des Reichstages befaßte sich am Mont ?

unter dem Vorsitz des Abg. Lipinski (Soz .) mit Anträgen über
Förderung des Kleinwohnungsbaues . Zur Beratung standen »'
sozialdemokratischer Antrag , wonach zur Bekämpfung der Arbeit"
josigkeit sür die Förderung des Kleinwohnungsbaues öauszin -
steuermittel mindestens in dem Umfange bereitgestellt werden ^len , der sich auf Grund der Notverordnung vom 1 . Dezember t »1;
ergibt . Außerdem sollen die Länder , die die für den WohnuE
bau gesetzlich bestimmten öauszinssteuermittel für andere 3 «%
verwendet haben , angewiesen werden , diese Mittel wieder vc
Kleinwodnungsbau zuzufübren. ^Auch von den Ebristlichsozialen liegt ein Antrag vor , wonach p'

;für den Wohnungsbau bestimmten Hauszinssteuermittel schleuß»
dem Kleinwohnungsbau zugeführt werden sollen. Außerdem soll ,die Besitzer solcher Häuser, deren Friedenswert 5006 M nicht üb»
steigt, unverzüglich von der Hauszinssteuer befreit werden.

In der Aussprache kam u . a . zum Ausdruck, daß die Not D*
Wohnungswirtschaft eine Auswirkung der allgemeinen Schruw?
fung der Kaufkraft weitester Bevölkerungskreise ist . Sie erford»'
dringend sofortige Abhilfe , insbesondere durch Senkung der Mi »» ,
beim Neuhausbesitz. Eine zwangsweise Herabsetzung der Ho»?
tbekenzinsen wurde von mehreren Abgeordneten mit Rücksicht
die zu befürchtende Erschütterung des Kapitalmarktes al» n>"
angängig betrachtet.

Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.
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'Die 'WeU
Muht QeMen

Was wird nach der Wahlschlacht ?
Von Dr . Carl Mierendorff . M .d .R .

. bessen, das Land der geringsten sozialen Spannungen , Hessen, wo
sieizebn Jahr « lang die Weimarer Koalition friedlich regieren
Mnte — Hessen ist über Nacht in den Brennpunkt des politischen
Interesses gerückt . Das Ergebnis der Hessenwahlen vom 15 . Novcm-
**« bat das Zusammengehen von Zentrum and Nationalsozialisten

scharf in den Vordergrund gestellt. Wird die Frage einer Re-
^«ningskoalition „Brüning —Hitler "

, die im Reich seit Wochen dis -
^ iiert wird , in Hesten zum erstenmal praktisch beantwortet werden ?
Wird Hessen auf den Erverimentiertisch des deutschen Faschismus
tolegt werden? Schon ist das taktische Sviel der Parteien in vollem
dange . Die erste Entscheidung wird in drei Wochen fallen , wenn
* * neue Landtag am 8 . Dezember zum erstenmal zusammentritt .

Der außerordentlich große Wahlerfolg der Nationalsozialisten .
°«r nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt Sensation
«"regt hat , ist die Ursache dieser plötzlichen Wendung . Wenn er
»bex für den Außenstehenden überraschend gekommen sein mag , so'eineswegs für den unmittelbar Beteiligten . Zu Beginn des Kamv-
'«s standen die Fronten so , daß mit rapiden Ausschlägen gerechnet
Werden mußte . Am 14 . September 1930 batte die Sozialdemokratie

Hessen außerordentlich günstig abgeschnitten. Dank der rechtzei -
ugen Alarmierung der Massen gegenüber dem Nationalsozialismus
hatte die Partei in Hessen im Gegensatz zum Reich (fast 25 000 Stim¬
men) gewonnen . Andrerseits aber hatte auch die NSDAP , bei der
neichstagswahl in Hessen besonders schlecht abgeschnitten. Erst seit

Reichstagswabl haben sie ihre Organisation in Oberhessen rich¬
tig aufgebaut und Rbeinbessen ist für sie überhaupt erst seit der
nheinlandräumung zugänglich. Diese starke Spannung zwischen den
beiden politischen Hauvtvolen schloß die Aussichten für einen star¬
ken sozialdemokratischenVerlust ebenso in sich, wie für einen beson¬
ders größeren Gewinn der Nationalsozialisten .

Die eigentliche lleberraschung des hessischen Wahlergebnisses bil¬
det aber die katastrophale Niederlage der bürgerlichen Parteien . Sie
«st tn diesem Umfange von niemanden vermutet worden . Sie ist
ober die eigentliche Ursache für den Grad des nationalsozialistischen
Anstieg . , der soviel Aufsehen erregt hat . Aus dem Heer der Nicht¬
wähler konnten die Nationalsozialisten bei Anstieg der Wahlbetei¬
ligung 40 000 Stimmen gewinnen . Das ist geschehen. Weitere 70 000
konnten sie leicht gewinnen bei einer Halbierung der bürgerlichen
Parteien . Wenn sie jetzt darüber hinaus noch weitere 40 000 Stim -
vren gewonnen haben , so daß ihr Gesamtgewinn 150 000 (= 15 Pro -
»eilt) beträgt , so bildet den Grund dazu fast völlige Auflösung der
bürgerlichen Parteien (das Zentrum immer ausgenommen). Die
Deutsche Volkspartei hat fast zwei Drittel , die Staatspartei ein¬
schließlich der Radikaldemokraten rund fünf Achtel , der Landbund
über drei Fünftel der Stimmen verloren , und auch die Deutschna¬
tionalen mußten noch 10 Prozent abgeben, obwohl sie auf eine Ver¬
dreifachung ihrer Stimmen gegenüber der Reichstagswahl gerech¬
net haben.

Trotzdem ist das Ziel der Nationalsozialisten nicht erreicht wor¬
ben . Sie haben die annähernd 300 000 Stimmkn auf Kosten ihrer
bürgerlichen Nebenmänner erreicht. Ihr Traum war es aber , nicht
1>ur 300 000 Stimmen für Hitler zu holen , sondern obendrein dann
Noch mit Hilf« von Hugenberg und übrigen Parteien der Harzbur -
ver Inflationssront eine absolut« Mehrheit zu haben . Diese Hoff¬
nung ist zuschanden geworden. Die Deutschnationalen haben trotz
Ungeheuren Geldaufwands für den Stahlhelm nur ihre 10 000
stimmen mit Ach und Krach behauptet .

Die Sozialdemokratix hat in dem schweren Zweifrontenkrieg ge¬
gen Faschismus und Kommunisten im Landesdurchschnitt doppelt
Io viel wie in Hamburg ( 20 Proz .) verloren . Am besten hat sich
Oberbessen geschlagen . In Oberhessen und Starkenburg verloren wir
nur 16 bzw . 14 Prozent . Im Kreis Gießen konnte die Sozialdemo¬
kratie ihre Stimmenzabl sogar noch um 25 Prozent vermehren.
Landkreise mit ausgesprochen kleinbäuerlicher Bevölkerung , wie
Alsfeld und Büdingen , weisen nur minimale Verluste auf . Ein
Zeichen , daß die Arbeit auch unter der Bauernschaft sich lohnt . Im
Kreise Büdingen ist diese Arbeit von der Jugend der Partei mit
Zähigkeit und Ausdauer betrieben worden , die von dem Wahler -
vebnisse trefflich belohnt wurde.

Die eigentliche Schlappe erfuhr die Sozialdemokratie in Rbein -
besieu . wo die Partei fast 28 Proz . ihrer Stimmen verlor . Das dan¬
ken wir der Wühlarbeit der SAP .» die in Rheinhessen ihren Haupt¬
sitz hat , und die von Mainz ausgehend alles getan hat . um das
Ansehen der Partei zu unterwühlen . Es hat sich für di« Abtrün¬
nigen selber nicht gelohnt . Auf den Krücken der KPD ., mit der sie
Liftenverdindung hatte , schleppt sie sich mit einem Mandat in den
Landtag . Von dem sozialdemokratischenVerlust bekam sie noch nicht
»in Fünftel . Alles andere schnappte die KPD . Bester kann es nicht
illustriert werden , daß die SAP . kein „Aufsangnetz" für Unzufrie¬
dene ist, sondern nur Zutreiberdienste für die KPD . leistet.

Und was wird nun werden ? Das Zentrum hat seine ausschlag¬
gebende Roll« bewahrt . Durch den Zuwachs von 8 Prozent , der un¬
gefähr der verstärken Wahlbeteiligung entspricht, hat es auch seine
nroralische Stellung noch verbestert. Die Nationalsozialisten können
in Hesten nicht an die Regiernng kommen , es sei denn , daß sie mit
dem Zentrum die Macht teilen , was für sie Bedingungen schlucken
beißt. Die Neuwahl des Staatspräsidenten muß nach der hessischen
Verfassung mit absoluter Mehrheit erfolgen . Kommt keine Verstän¬
digung »wischen NSDAP , und Zentrum zustande, so ist die Neu¬
wahl des Staatspräsidenten unmöglich. Oboe positives Zusammen¬
gehen , d . b . ohne Klärung über die Verteilung der Ministerien
ünd den sachlichen Kurs gibt es also keine nationalsozialistische Re-
gierungs-beteiligung .
, Würde also die Regierung Adelung -Leuschner vom Kommu -Nazi-
Vlock mit vereinten Kräften gestürzt werden , so müßte sie entspre¬
chend den Bestimmungen der Verfassung solange die Geschäfte wei¬
ter führen , dis eine absolute Mehrheit für die Wahl eines Staats¬
präsidenten im Landtag zusammenkommt. Die Lage wäre dann
ähnlich wie in Oldenburg , Sachsen und Bayern . Es liegt auf der
^and . daß dieser Zustand auf die Dauer nicht geht . Wohl aus die¬
len Gründen dürfte das Zentrum , wie aus den bisherigen offiziel¬
len Aeußerungen bervorseht , die Nationalsozialisten so ernsthaft vor
^ ie Frage eines Zusammengehens stellen . Eine harte Nuß für beide
Teile , denn sie bedeutet : entweder stimmt das Zentrum für einen
Hakenkreuz -Kandidaten oder umgekehrt die NSDAP , für einen
»schwarzen " Staatspräsidenten . Die Angelegenheit beginnt inter¬
essant zu werden ; denn im Mittelpunkt des Kampfes steht das
Znnenministcrium . Wie nach dem 14 . September 1930 im Reich , ha¬
ben die Nationalsozialisten auch in Hessen lediglich ein Interesse
«n den Ministerien , die die Beherrschung über die Exekutive des
Staates ermöglichen. Auf deutsch : sie wollen nur Polizei und Ver¬
waltung in die Hand bekommen . An der praktischen Arbeit für die
Bauern und den Mittelstand vom Arbeits - und Wirtschaftsmini -
sterium oder gar dem Finanzministerium aus haben sie kein Jn -
tereste . Sie wissen , warum . Hat doch ihrer Führer und Svitzenkan-

tfoeUUud (Raden
Verleumdung als Lebensbedürfnis

Eine gemeine Leistung der Nationalsozialisten gegen die
Gewerkschaften

Die Harzburger Tagung , bei der Hitler , Hugenberg
und Seldte in trauter Gemeinschaft mit den rückständigsten
Scharfmachern zusammen saßen , hat in weiten Kreisen Auf¬
klärung darüber geschaffen , daß hinter der nationalsozialsti -
schen Bewegung nichts anderes als die Sozialreaktion steht.
Die Nationalsozialisten haben daher das Bedürfnis , sich
gegen die scharfen Anwllrfe auch aus ihren eigenen Reihen zu
wehren . Da sie jedoch die Tatsache von Harzburg nicht bestrei¬
ten können , suchen sie ein Ablenkungsmanöver durch
eine neue Hetze .

Zu diesem Zweck bemüht sich der nationalsozialistische
Reichstagsabgeordnete Gregor Straßer in einem Ar¬
tikel „Sozialreaktion ? " im nationalsozialistischen Führer
mit allerhand Redensarten die Nationalsozialisten von dem
Borwurf der Sozialreaktion reinzuwaschen, wobei ihm aller¬
dings der vielsagende Satz entschlüpft, daß gewerkschaftlicher
Klasienkampf nicht geduldet werden dürfe . Als charakteristisch
für die Einstellung der Nationalsozialisten zu
den Gewerkschaften ist jedoch folgende Erklärung
Straßers gegen die Behauptung , eine nationalsozialistische
Regierung sei gegen den deutschen Arbeiter gerichtet und als
sozalreaktionär zu betrachten:

„Wenn das die marxistischen Gewerkschaften lagen,
lachen wir ; denn der Marxismus bat feit dem ersten Tag seines
Bestehens nur « in Ziel mit unerhörter Brutalität verfolgt , die
Kraft der Nation zu schädigen und zu zerschlage » , die
Armee und den Webrgeist zu vernichten , die im alten Staat
vorhandenen wertvollen Kräfte sauberer Verwaltung
und eines unbestechlichen Beamtentums ebenso zu zerstören , wie
Fleiß und Vorwärtskommen des deutschen Arbeiters , Handwerkers
und Bauern . Dadurch ist ja Versailles und London ,
Boungplan und französische Hegemonie erst möglich
geworden, dadurch Deutschland und der deutsche schaffende Mensch zu
einem willenlosen Ausbeutungsobjekt internationaler Bankiers
degradiert worden."

Eine gemeinere Leistung gegen die Gewerkschaften
als diese ist uns kaum noch zu Gesicht gekommen . Herr Gregor
Straßer , der Vertreter einer Partei , die seit Jahr und Tag
und Nacht nichts anderes treibt , als das deutsche Ansehen zu
untergraben und planmäßig jede außenpolitische Aktion
Deutschlands zu zerschlagen , erlaubt sich , dem „Marxismus ",
in der Sprache der Nationalsozialisten den Gewerkschaften und
der sozialdemokratischen Partei vorzuwerfen , sie würden die
Kraft der Nation schädigen und zerschlagen , sie hätten die
Armee und den Wehrgeist vernichtet, sie hätten eine saubere
Verwaltung zerstört. Im Namen der Millionen ge¬
werkschaftlicher Arbeiter , die im Kriege für die
Verteidigung Deutschlands ihr Leben ließen oder zerstümmelt
wurden , im Namen der Millionen deutscher Arbeiter , die
heute zur Aufrechterhaltung des deutschen Staates uner¬
meßliche Opfer allgemeinpolitischer, sozialpolitischer und
lohnpolitischer Art bringen , protestieren wir feier¬
lich st gegen diese unerhörte Herabsetzung der Gewerkschaften ,
wobei wir sicherlich auch im Namen der „nichtmarxistischen "
Gewerkschaften sprechen können ; denn Gregor Straßer scheut
sich nicht , mit einiger Umschreibung auch die christlich -
nationalen Gewerkschaften in gewissem Sinne mit
mit diesen Anklagen zu verbinden .

Gegenüber solch gemeinen Verleumdungen gibt es eigentlich
nur eine Antwort : Niedriger hängen ! Die Arbeiter¬
schaft aller Richtungen kann jedoch aus dieser Erklärung
Straßers , mag er sie auch noch so sehr zu übertünchen suchen,
schließen , wie die Naionalsozialisten über die Arbeiterschaft
denken und muß daraus die notwendigen Schlüsse
über Charakter und Gesinnung der Nationalsozialisten zum
Gedanken des Aufstiegs der Arbeiterschaft ziehen .

Der Vorstand der Bad . Landwirtschaftskammer bat in seiner letz¬
ten Sitzung beschlosien , im Hinblick auf die wirtschaftliche Notlage
in diesem Fahre die Herbstvollversammlung ausfallen zu lassen .

Kein italienischer Strafantrag
gegen Sntifatchistenflugzeug

Die unnützen „Bemühungen " des Konstanzer
Oberstaatsanwalts

Wir aus Rom gemeldet wird , teilt die italienische Ne¬
gierung mit , daß st« keinen Antrag auf Strafverfolgung der in
Konstanz verhafteten antifaschistilchen Flieger gestellt habe »ad auch
keinen A nt rag stellen werde. Sie sei an dem Prozeßverfahren
gegen die Flieger desinteressiert .

Die Flieger werden sich nur wegen Paßvergehens zu
verantworten haben . Der geschäftige Konstanzer Ober¬
staatsanwalt hat sich also in seiner Geschäftigkeit zum
Schutze von Mussolinis Faschismus umsonst bemüht , noch
päpstlicher als der Papst zu sein.

Warum w eilig, f> m Löhr ?
Der Führer des badischen Zentrums , Landtagsabgeordneter Dr .

Föhr , sprach dieser Tage in Freiburg in einer Zentrumsversamm¬
lung zur Konkordatsfrage in Baden . Die Regierungserklärung
vom 14 . Januar 1930 habe den Abschluß von Verträgen mit der
katholischen und evangelischen Kirche in Baden im Lause dieser
Budgetveriode angekündigt . Da sie am 1 . Avril ablaufe , dürfe man
wohl erwarten , daß die Regierung sich bemühe, die Ankündigung
nunmehr bald zu verwirklichen, der Regierungswechsel im Sommer
und der darauffolgende Wechsel im Unterrichtsministerium hätten
die Erledigung dieser Frage verzögert.

Der ganzen Sprechweise des Herrn Föbr nach mußte man den
Eindruck gewinnen , daß Herr Föhr im jetzigen Augenblick keine
gröbere Sorge kennt, als das Konkordat . Wenn die Sozialdemo¬
kratie — wie Preußen beweist — auch keine prinzipielle Gegnerin
von Verträgen zwischen Staat und Kirche ist , sondern der Inhalt
solcher Verträge maßgebend für die Einstellung dazu ist, so sind
wir doch mit der Mannheimer Volksstimme der Auffassung, daß
vom Inhalt ganz abgesehen, der Zeitpunkt , der für die Konkordats¬
verhandlungen gewählt wird , für diese wirklich nicht der geeignete
ist , und fragen uns , ob nicht durch die Ausrollung dieser, die kon¬
fessionelle » Leidenschaften aus allen Seiten aufwühlenden Frage ,
zu einem nicht geeigneten , auch so genug mit Sprengstoffen gela¬
denen Moment mehr Schaden angerichtet , mehr Beunruhigung ,
Hetze und Zerrüttung in die Bevölkerung getragen wird , als daß
sie deren Inangriffnahme für rätlich anseben könnte. Alle Dinge
haben ihre Stunde : die gegenwärtige Stunde bat andere , wichtigere
Aufgaben » wie uns wohl auch verständnisvolle Zentrumskreise »u-
geben werden.

Die Ferien an den Höheren Schulen sind vom Unterrichtsmini¬
sterium für das Jahr 1932 wie folgt festgesetzt worden : Die Weih¬
nichtsferien 1931/32 beginnen am 24. Dezember und endigen am
6. Januar . Die Osterferien 1932 nehmen ihren Anfang am 21 . März
und finden am 9 . April einschließlich ihr Ende , die Pfingstferien
dauern vom 14. Mai bis 21 . Mai einschließlich und die Sommer¬
ferien beginnen am 1 . August und endigen am 10 . September ein¬
schließlich . Am letzten Schultag vor den Weibnachts -Psingst - und
Sommerserien sind die vier ersten Unterrichtsstunden in vollem
Umfang zu erteilen . Auswärtige Schüler dürfen , damit sie am
gleichen Tage ihren Heimatsort noch erreichen können, von der
Direktion zu einer früheren Stunde entlassen werden . Die Weib -
nachtszeugnisie sind in der Woche vom 14. bis 19. Dezember aus¬
zuhändigen ; die übrigen nach Schluß der 4 . Unterrichtsstunde des
letzten Schultages . Am letzten Schultag vor den Osterferien ist die
vorgeschriebene Schlußfeier abzuhalten . Für eine etwaige unum¬
gängliche Verlegung der Schlußfeier auf den vorhergehenden Tag
ist jeweils im Einzelfalle rechtzeitig um Genehmigung nachzusuchen .

Zur Ausnahme von Schulkindern in die Klasse Sexta der Höheren
Schulen hat der Unterrichtsminister an die Direktionen der Höheren
Schulen sowie an die Schulbehörden der Volksschulen einen Erlaß
gerichtet, wonach als Tag der Anmeldung für die Schüler , die auf
Beginn des neuen Schuljahres 1932/33 in die Klasie sechs einer
Höheren Schule eintreten wollen, der 11. Januar 1932 festgesetzt
wird . Um möglichst frühzeitig die für die Klassenbildung erfor¬
derlichen Maßnahmen treffen zu können, haben die Direktoren »um
20 . Januar zu berichten, wieviele Schüler angemeldet wurden und
wieviele unterste Klassen voraussichtlich eingerichtet werden müssen .
Für die Aufnahmeprüfung wurden der 15. Februar und erforder¬
lichenfalls die folgenden Tage bestimmt.

didat Len ». MZ>.R . , es vierzehn Tage vor der Wahl in der Hessi¬
schen Landeszeitung ganz offen ausgesprochen, daß auch die Natio¬
nalsozialisten nicht Helsen können, indem er erklärte , auch eine
nationalsozialistische Beeinflussung der Regierung oder die Besetzung
eines Ministeriums mit einem Nationalsozialisten könnte die „wirt¬
schaftliche Gesamtlage des hessischen Volkes keineswegs ändern ".
Man versteht unter diesen Umständen, daß der Siegesrausch im
Nazilager sich ziemlich rasch verflüchtigt bat und teilweise sogar
schon einer peinlichen Ernüchterung Platz zu machen beginnt .

„Die hessischen Wähler haben zum Wohle ihres Vaterlandes
und zur Stabilität Europas nicht den glücklichen Beitrag geliefert " ,
so schrieben die Neuyorker Times , in ihrem Leitartikel über die
Hessenwahlen.

Wann werden es auch die 290 000 Naziwähler einfehen? Der
Gedanke des Zentrums , die Nationalsozialisten durch Zwang zur
Mitarbeit in den Länderregierungen zu zähmen , bevor im Reich
das Experiment Brüning —Hitler gemacht wird , dürfte jedenfalls
dem Hessenlande bewegte Zeiten bescheren .

Lin Schreckensurieil
Leipzig . 23 . Nov. Im Landesverratsvrozeß gegen den Her¬

ausgeber der „Weltbühne "
» v . Ossictzky , und den

Journalisten Walter Kreiser , als Verfasser des Artikels
„Windiges aus der deutschen Luftschissahrt" wurden beide Ange¬
klagten wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten
verurteilt .

Für die Verkündung der llrteilsbegrudung
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , da sie eine Gefähr¬
dung der Staatssicherheit besorgen lasse.

Der Drbeitsmarkl
in Süüwestöeuttchlanö

Im Bezirk des Lan-desarbeitsamtes Südwestdeutschland ist in der
Zeit vom 1 . bis 15 . November die Eeiamtbelastung des Arbeits¬
marktes um 13 419 oder 5,1 Proz auf 282 358 verfügbare arbeit¬
suchende Personen gestiegen, davon waren 249197 als arbeitslos
anzuicben . — Das Anwachsen der llnterstützungszabl blieb , wie in
Zeiten steigender Arbeitslosigkeit immer in der ersten Monats¬
hälfte , hinter der Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt zurück. Die

Inanspruchnahme von Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge
stieg in der ersten Novemberhälfte um 5082 Hauvtunterstlltzungs -
empfänger oder um 3,8 Proz . auf insgesamt 139 481 . — Im einzel¬
nen war der Stand an unterstützten Arbeitslosen am 15. November
folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung
75 097 Personen , in der Krisenunterstützung 64 384 Personen . Die
Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 5 082 von 134 399 aus 139 481
Personen (114 881 Männer , 24 600 Frauen ) ; davon kamen auf
Württemberg 58 870 gegen 56 039 , auf Baden 80 611 gegen 78 360
am 31 . Oktober 1931.

Norstandsarbeilen in Varel
Das Baseler Baugewerbe hat einen stärkeren Rückgang erfahren ,

als es in dieser Zeit sonst üblich ist . Man will daher in den kom¬
menden Wintermonaten die produktive Arbeitslosenfürsorge etwas
energischer betreiben . Neben dem Bau der neuen Brücke über den
Rhein beim Rheinhasen St . Jobann beabsichtigt man den Bau
eines Kunstmuseums für 7.4 Millionen Franken . Ferner soll eine
neue große Turnhalle gebaut und die Aerztewobnungen in der
Heil- und Pslegeanstalt Friedmatt erweitert werden . Der Regie¬
rungsrat hat einer Reibe von Entwürfen zugestimmt, deren Aus¬
führung etwa 8 Millionen Franken kosten werden.

Kurzarbeit in der Sowjetunion
WTB . Moskau , 24. Nov. Der Volks!ommissarenrat der Sowjet¬

union bat folgendes Dekret erlassen : Obwohl die ununterbrochene
fünftägige Produktionswoche als Hauptform der Organisierung
der Arbeit in der Sowjetunion gilt , wird gewissen Betrieben »ur
Beseitigung bei der Durchführung der ununterbrochenen Woche ent¬
standener Mängel erlaubt , vom 1 . Dezember an zeitweilig »ur
unterbrochenen Sechstagewoche überzugehen. Bei der ununter¬
brochenen Arbeitswoche müssen jedoch solche Betriebe bleiben , die
ftir die Bedienung ununterbrochen arbeitender Betriebe errichtet
sind und auch der Befriedigung kultureller oder sozialer Bedürf¬
nisse der Bevölkerung dienen : Genossenschaftsläden, Speisehäuser ,
städtisches Transportwesen usw . In Betrieben , die zur sechstägigen
ununterbrochenen Woche übergeben , wird als gemeinsamer Ruhetag
der 6 . , 12. . 18 . , 24 . und 30. jeden Monats festgesetzt. Eleichzeiti
wird der Arbeitstag in diesen Betrieben von 6,5 Stunden au
6 Stunden verkürzt. . .
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Giftgase über Lyon
L , , , , 23 . Rov . 3n de» letzte » Tagen und besonder » am ver -

fd>tS«nen Freitag zeigten sich bei verschiedenen Bewobnern eine »
Kartier » der Stadt Lyon ähnliche Bergiitnngserscheinnngen wie
n» seiner Zeit bei den sogenannten Todesnebel » im Maas »
' » l auftraten . Eine Untersuchung soll feststen ««, ob di « Abgase
e « » dortigen Fabriken durch Bermischuug mit der Feuch¬
tigkeit der Lnst giftige Nebel erzeugen . Alle Personen , die «nter
den Bergiftungserscheinuugen erkrankt find , wurden in da » Krau -
ieuhau » verbracht .

Eigenartiger tödlicher Unfall eines Kindes
DZ . Darmftadt , 23. Nov . In Wixhausen stieg das elfjährige

^ »buchen einer Bauernfamilie auf einen Mauervorfvrung , über
« in fich ein Saken befand , der beim Schlachten Verwendung findet .
Der Junge steckte dort durch einen Strick den Kauf , mutz aber dann
«usgeglitten fein und bat sich fo unfreiwillig erhängt . Das fechs-
iahrige Brüderchen kam bald dazu und redete mit dem Erhängten ,
»bne zu wissen , was eigentlich vorgefallen war . Wiederbelungs -
»eifuche waren leider erfolglos .

Die Zollmastnahmen der englische« Negierung
London , 23. Nov . Unter den ausländischen Waren , die mit einem

Zollsatz von 50 Prozent ad Valoren » belegt werden , befinden sich
vor allem Messerwaren , Werkzeuge und Pflugscharen , elektrische und
Radioapparate , Schreibmaschinen und Wollstoffe .

Ungarische Postsperre
Die ungarisch « Postverwaltung bat den Brief - und Paketnach -

»ahmeverkebr sowie den Postauftragsverkehr aus dem Ausland , also
auch aus Deutschland , nach Ungarn mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres gesperrt .

D -Zug gegen Lastauto
Stuttgart , 23 . Nov . (Eig . Draht .) Der D-Zug 408 Ulm —Fried¬

richshofen fuhr zwischen Erbach und Dollmensingen Montag früh
10.45 Uhr infolge einer nicht rechtzeitig geschlossenen Bahnschranke
auf den Anhänger eines Lastkraftwagens auf , der dadurch zertrüm¬
mert und besten Begleiter berabgelchleudert und schwer verletzt
wurde . Die Lokomotive des D - Zuges wurde gleichfalls schwer be¬
schädigt . Eine Ersatzlokomotive brachte den Zug , der 72 Minuten
Verspätung erlitt , nach Friodrichshafen .

„Vitamin » «
Rach vierlöhrigrr Arbeit gelang dem Göttinger Professor Adolf

Windau » die Herstellung de» Anti -Rachitikum « „Vitamin D“ tu
reinemkristallliiertem Zustand «. Das Vitamin v ist überaus wichtig
tur Bekämpfung der englische « Krankheit .

Nazi -Praxis eines Theaters
Intendant Otto Wilhelm Lange vom nationalsozialistischen

»Deutschen Nationaltheater " in Berlin bat den Schauspieler Leo -
vold Blberti entlasten . Biberti . der in dem von Lange aufgeführ -
ien nationalsozialistischen Propagandastück eine Hauptrolle spielt « ,
barte sich über die nationalsozialistischen Provagandareden be¬
schwert , die von den Nziabgeordneten Goebbels und Hinkler vor
Beginn der Aufführungen im Theater gehalten worden waren . Bi «
derti wies darauf bin , daß den Schauspielern bei Beginn ihres
Engagements gesagt worden wäre , dab das Theater zwar „natio¬
nal eingestellt "

, aber überparteilich sei. Lange erwiderte , dah das
Theater jetzt diese Uebervarteilichkeit aufgegeben habe und von der
Nationalsozialistischen Partei abhängig sei.

Aufgefundene Meisterwerke
Bei Erdarbeiten in der Nähe von Moskau wurden mehrere fest-

verichlostene Blechbebälter gefunden , die sorgfältig »usammengeroüt .
fünf im Jahre 1827 auf der Moskauer Gemäldegalerie gestohlene
Bilder enthielten : den „Ebristus " von Rembrandt , „Ecce homo “

von Tizian , „Die heilige Familie " von Correggio , den „Avostel
Johannes " von Carlo Dolci und die „Leiden Christi " von Pisano .
Mehrere Personen , die mit dem Diebstahl in Zusammenhang ge¬
bracht werden , wurden verhaftet . Da oie Bilder mit einer beson¬
deren chemischen Substanz überzogen worden sind , haben sie unter
der Feirchtigkeit nicht gelitten .

Bestochene Journalisten ?
Ein Wiener Abendblatt behauptet , dah » ach dem Zusammen¬

bruch der Oefterreichischen Creditbank im Mai diese » Jahre » auf
Veranlassung der Leitung der Bank an einige Zeitungsverlage und
Journalisten 300 000 Schilling als Beruhigungs - und Schweigegeld
gezahlt worden seien . Die Standesorganisationen der Wiener Jour¬
nalisten find bemüht , die Angelegenheit aufzuklären . Auherdem be¬
schäftigt fich die Staatsanwaltschaft mit der Sach «. Im Zusammen¬
hang damit verlautet , dah au » der Korruptionssumme von 300 000
Schilling auch einem deutschen Nachrichtenbüro bestimmte
Summen mit dem Zweck zugegangen find , über die Affäre d«r Kre¬
ditanstalt keine Nachrichten zu verbreiten . Die österreichische Sozial¬
demokratie beabsichtigt , die Bestechungsaffäre zum Gegenstand einer
Interpellation im Parlament zu machen .

„Sklarek" in Dresden
Die Staatsanwaltschaft in Dresden lieh den Verwalter der Klei¬

derkammer der Dresdener Strabenbahn A .K . , Martin Reichert und
einen anderen Beamten , die jahrelang grobe Betrügereien verübt
haben , verhaften . Besonders schwere Beschuldigungen werden gegen
Reichert erhoben . Reichert soll verschiedene Lieferauten veranlaht
baden , falsche Rechnungen auszustellen , indem er ihnen vorschwin¬
delte . dab er einen Teil ihrer Lieferungen einem erwerbslosen
Schneider übertragen müsse , dessen Rechnungsbeträge sie mit in
>bre eigenen Rechnungen aufnehmen sollten . Ohne weiteres folg¬
ten die Firmen diesem Vorschlag , statt diese Zumutung , deren be¬
trügerischer Charakter auf den ersten Blick erkennbar ist , abzuleb -
ven und Anzeige zu erstatten . Nach den bisherigen Feststellungen
bat Reichert auf diese Weise grobe Beträge .erschwindelt . Die Höbe
des Schadens konnte noch nicht festgestellt werden . Die Untersu¬
chung der Staatsanwaltschaft erstreckt sich auch auf die beteiligten
Firmen .

80 000 Mark unterschlagen
Zwei Bürobeamte der Israelitischen Eemeindeverrvaltung in

Dresden werden beschuldigt , im Lause der letzten Jahre 80 000
Mark unterschlagen zu haben .

Nazipolitik im Theater
, Gegen den Berliner nationalsozialistischen Gauführer Dr . Goeb¬
bels und gegen den Intendanten Lange des Berliner Nazi -Tbeaters
Ist ein Strafverfahren wegen Verstohes gegen die Notverordnung
Uber die Anmeldung politischer Kundgebungen eingeleitet worden .
Goebbels und Lange haben im „Deutschen National -Tbeater " voli -
Mche Hetzreden halten lassen . Die Aufführungen des Deutschen
National - Tbeaters finden im Theater am Schiffbauerdamm statt .
Gespielt wird dort das primitive Propagandastück Kysers „ Es
brennt an der Grenze "

. Unter den Besuchern waren bisher „Kaise¬
rin " Hermine und andere Freigäste .

Flucht oder Selbstmord
CNB . Berlin . 23 . Nov . Dir näheren Umstände , die über das

verschwinden de » Direktors Seiffert von der
u « » r für Handel und Grundbesitz jetzt bekannt werde«,

lasten die von seiner Familie von Anfang an geänderte Annahme ,
dah er fich das Lebe « genommen habe , wahrscheinlicher erschei¬
nen , al » e» zu Beginn der Ermittlungen der Fall war .

Veränderungen im Vorstand der Junkers -Flugzeugwerke
CNB . Berlin . 21. Nov . Bei den Junkers -Flugzeugwerken in

Dessau ist es zu Unstimmigkeiten zwischen Prof . Junkers und dem
Borstand gekommen , und zwar , wie auf Anfrage mitgeteikt wird ,
auf dem Gebiete von Perionalfragen . Die Vorstandsmitglieder Di¬
rektor Becker , Prokurist Müller und Dr . Kauinann find ihre , Am¬
tes enthoben worden . An ihre Stelle ist vorläufig der älteste Slchn
des Profestors . Klaus Junkers , getreten . Die geschäftliche Leitung
des Flugzeugwerks soll durch diesen Personalwechsel nicht berührt
werden .

Oer Sklarekprozefi
„Ich verweigere die Aussage "

Im Berliner Sklarek -Prozeb wurden der frühere Stadtkämmerer
Lange und der frühere besoldete Stadtrat Schüning als Zeugen ver¬
nommen . Lange soll sich über die von Kirburg mit den Brüdern
Sklarek abgeschlossenen „Decken-Derträge " äubern . Der Zeuge be¬
hauptet . seinerzeit von diesen Verträgen nichts gewubt zu haben .
Willi Sklarek und der Angeklagte Gaebel bemühen sich , ihm durch
Vorhaltungen das Gegenteil nachzuweisen .

Sehr dramatisch gestaltet sich die
Vernehmung Schüning ».

der als Mitglied des Aufstchtsratr der Berliner Kleider -Berwer -
tungs - Gesellschaft die Brüder Sklarek kennen gelernt und mit ihnen
gesellschaftlich verkehrt batte . Als es zur Erörterung der geschäft¬
lichen Beziehungen kommt , sagt Schüning aus , dah die Sklareks
seinerzeit ein minderwertiges Restlager der städtischen KBG . über¬
nommen bätten . Sonst will sich der Zeuge an geschäftliche Einzel¬
heiten nicht erinnern . Trotz Vorhalts des Vorsitzenden drückt er
sich nur allgemein und lehr ungenau aus . Auch von sei¬
ner Agitation gegen den „Lumpen " Kieburg . von den Decken¬
verträgen , die mit den Sklareks geschlosten wurden ,

• und von
den Briefen , die er selber an sie schrieb, will er nicht » mehr wisten .
Le» Sklarek : „ Herr Schüning . Sie find hier geschont worden , aber
das bade ich von Ibnen erivartet . dab Sie uns glattweg verleum¬
den , und dah Sie die Unwahrheit sagen . Wenn Sie das beschworen ,
was Sie hier gesagt hoben , dann leisten Sie einen glatten Mein¬
eid . Sie haben seinerzeit selbst gesagt : „Mein Direktor hat ein Loch
von 400 000 M . Sie bekommen dafür einen dicken Auftrag ." Sie
sagten noch, man kanns ja höher rechnen , damit die Sache wieder
hereingebracht n>erden kann . Ich weih , roorum Sie jetzt nichts ge¬
sagt haben wollen , u>eil Sie nämlich damals Beamter waren und
weil Sie sich strafbar machen »vürden . Herr Vorsitzender , ich habe
seinerzeit Herrn Schüning in Gegenwart von Herrn Kieburg raus -
gefchmisten . Die erste Belastung in Höbe von 400 000 M frot uns
Herr Schüning auserlegt und der Deckenauftrag ist nicht zur Durch¬
führung gekommen ! " Borfitzender : „Na , Herr Schüning , wa » sagen
Sie dazu ?

Bedenken Sie . dah Sie eine « Eid leisten mästen !"

Schüning : „Ich kann dazu weiter nichts sagen - " . Borfitzender :

„ Haben Sie also von dem Loch von 400 000 JL gesprochen ? Ich
bin bereit , Ihnen eine Bedenkfrist zu geben ." Schüning (nach lan¬
gem Schweigen ) : „Die Möglichkeit besteht . . .

Ich verweigere die Aussage ."

Borfitzender : „Sie können die Aussage nur verweigern , wenn Sie

sich sonst einer Strafverfolgung aussetzen würden .
" Schüning : „Die

Besprechung kann stattgefunden haben . Es ist möglich , bah ich die
Aeuberung über die 400 000 Ji getan habe ." Borfitzender : „Nach
Ihrer Aussage . Herr Schüning , ist die Aussag « gefallen . Sie kön¬
nen mir danken , dab ich Sie nicht vereidigt Hobe - . Was haben
Sie von den Sklareks bekommen ? " Schüning : „Es sind mehrere
Beträge von insgesamt vielleicht 10 000 M . Es hat sich um Provi -

stonen gehandelt .
"

Wegen Verdachts der Teilnahme au den zur Rede stehenden straf¬
baren Handlungen bleibt der Zeuge Schüning

unvereidigt .
Das aufsehenerregende Ergebnis der Vernehmung des General¬

direktors der Berliner Hafen - und Lagerhaus -Gesellschaft . Schü¬
ning . im Sklarek - Prozeb bat dem Oberbürgermeister Dr . Sabm
Veranlastung gegeben , sich über die Angelegenheit ausführlich Be¬
richt erstatten zu lasten . Eine direkte Cinflubnahm « auf di « Ge¬
schäftsführung der „Bebala " steht der Stadt Berlin nicht zu , da
sie an diesem privaten Unternehmen nur mit 25 Prozent des
Aktienkapitals beteiligt ist . Es besteht iedonch kein Zweifel , dah der
bisherige Leiter der „Behala " in kürzester Frist

kein Amt wird niederlegen
müssen .

Oie Not de» freien Schriftsteller
Der Schutzverband deutscher Schriftsteller hat an den B « rdand

Deutscher Zeitungsverleger und an de» Arbeitgeber «
verband für das deutsche Zeitungsgewerbe da » Erfuche » um ge¬
meinsame Beratungen gerichtet zur Besserstellung und Rettung der
freien Schriftsteller und Mitarbeiter , da diese wichtig « Schicht gei¬
stiger Arbeiter vom Untergang bedroht ist.

Handwerkskammern
gegen Nandstedtungen

Eine auf Veranlastung der Handwerkskammer für die Kreis «
Mannheim , Heidelberg und Mosbach einberukene Versammlung
von Verrtetern aus 27 Mannheimer Organisationen nahm Stel¬
lung zu dem aktuellen Thema der Grobstadt -Randsiedlung der Er¬
werbslosen und kam nach erschöpfender Aussprache »u der Ansicht ,
dah diese Pläne vom Standpunkt des Handwerks abzulehneu leien .

Der dieser Tage in Kaiserslautern abgebaltene 4. Pfälzische
Handwrrkertag nahm gegen den Plan , die Vorstadt - Kleinsiedlung
von Arbeitslosen im Wege de» freiwilligen Arbeitsdienste » durch -
»ufübren . scharf Stellung . Der Handwerkertag siebt darin nur einen
Plan , dessen Wirkungslosigkeit neben dem Erfolg der Mittelvergeu¬
dung als erwiesen angesehen , werden könne . Bester sei ein , roenn
auch nur bescheidenes Bauvrogramm mit Kleinstwobnungen . Wenn
jedoch die Vorstadtlleinstedlung durchgefübrt werde , bann mach«
das Baubandwerk Anspruch darauf , an der Ausführung der erfor¬
derlichen Bauarbeiten beteiligt zu werden .

3 . Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchester » . Zwei
klastische Grohmeister der Musik beherrschen das Programm vom
3. Sinfoniekonzert , das für Mittiooch , 25. November , in der städt .
Festballe bevorsteht . Feierliche Einleitung der Vortragsfolge ist
Schuberts Unvollendete , darauf erklingt das „Requiem " von Mo¬
zart . Diese Zusammenstellung rechtfertigt sich diesmal besonders
dadurch » dah das Konzert der Erinnerung an Mozarts 140. Todes¬
tag gewidmet ist . Aber auch durch die Mitioirkung io geschätzter
Solisten wie Elle Blank , Elfriede Haberkorn . Wilhelm Nentwig
und Franz Schuster gewinnt der Ahend erhöhte Bedeutung , und
nicht zuletzt wird der hervorragend diszivlinierte Bokalkörver . den
sich Generalmusikdirektor Josef Krips im Bachverein samt dem Sing -
und Hilsschor des Landestheaters herangebildet hat . sicherlich wie¬
derum zu Taufenden die Freud « de» gemischten Chorgesang «»
locke».

| ßemeindepolilik

Hohenwettersbach
Zur Heizung der Rats - und Schulzimmer iverden 20 Zentner

Briketts zum Preis von 1.55 Ji frei Schulhof bestellt . Die Schätzung
eines Grundstücks wurde vorgenommen . Eine Verfügung des Be¬
zirksamts über die Ablehnung einer Ermähigung und Rückstufung
von der A» in die 6 -Klaste der Gebäudefondersteuer wird zur
Kenntnis genommen . Die Wählerliste zu den Zusatzwahlen der
bisherigen abgesonderten Gemarkung am 13. Dezember d . I . wird
vom 15. bis 22. November 1931 aufgelegt . Die Gehälter uird Ver¬
gütungen der Eemeindebeamten und Angestellten werden mit Wir¬
kung vom 1 . November 1931 um zirka 17 Prozent gekürzt . Der
Nachtragsvoranschlag wurde durchberaten , wobei die Erhöhung der
Bürgersteuer und Biersteuer , sowie die Einführung der Eetränke -
steuer vom Gemeinderat aogelehnt wurden . Daraufhin hat der
Bürgermeister selbständig auf Grund der Haushaltsnotverordnung
die Erhebung der Bürgersteuer mit dem dovvelten Landessatz , die
Erhöhung der Biersteuer von IM auf das Dovvete des Landeslatzes
und die Einführung der Getränkesteuer mit 10 Prozent auf den
Kleinhandelspreis beschlosten . Gegen diese Anordnung des Bürger¬
meisters hat der Gemeinderat bei der Staatsaufstchtsbehörde Ein¬
spruch erhoben . Beim Bezirksfllrforgeverband werden Bezugscheine
für verbilligte Briketts angefordert . Ein Ortsausschuß für die
Winternotbilfe wird bestimmt . Der Anschluß an das Fernfvrechnetz
wird abgelehnt , da keine Mittel im Voranschlag vorgesehen sind .
Zum Bürgermeisterstellvertreter wird Gemeinderat Gesell gewählt .
Die Anstellung eines Amtsvollziehers wird abgelebnt .

Chefredakteur ; Georg Schövsltn verantwortlich : Politik , grck-
staat Baten , Bolklwlrtschafk. Au» aller Welt . Letzte Nachrichtens S .
Grllnedaum . Landtag , Sewerkschastllche Nachrichten Bartet , » lein«
badische Ehrontk , Au » Mitielbaden . Durlach GertchiSzettnng. Feuilleton .
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Groß -karlSrube . Gemeind«.
Politik, Soziale Rundschau, Spor « und Sptel , Sozlaltftllche» Jungvolk ,
Helmat und Wandern . AuSkllnft« : Josef Stiele verantwortlich
sllr den Anzelgenletlt Gustav Krüger . SSmtltch« wohnhas»
ln Karl » rube tn Bade ». Druck und Verlag : verlagldruckerr «

volk » fr « und S .m b .H.. Karlsruhe
»

nächste Me!
LMiNsMGeldiotterie
Z/ehün §ß/S .Det

2$ÖQ0
10000
8000
los 50W« Dopp.-lojtM

»uXisfe 35 PfgPorto i
nnheim

07 - 11
Poitsch -170U3 Kruh «
«.cdl « Vtrkaufulclltn

SlälfflH^
25 Mark 8485

kostet ein Paletot ,
»o Mark ein Anuig
anzufert unt . Garantie

tadellosem Sitz bei
Friedrich Schmitt ,

Schneiderm,Hag »frld ,
Schulstraße 49

Heb lang I
Preis • Hbbatt 11

Damenbedieuung
Frisieren . . . -.? «
Bubikopf nachschn . -.70
KindenHaarfchneid . .50
kopflvaich. m.Fri11 .50

Herrenbrdiennng
Haarschneid.m .Ra >.-.«0
Rasteren . . -.20
Haarscheid., Raster ,
und Kopfwäschen . 1 .—

Otto Schwan
Herren » und Damen«

Frtfeur -Salo » *“ »

nurFasanenstr .17 nur
Karlsruhe

nächst dem Fasanenplatz
Bitteaui v .Firma achten

Trotz Geldünapphril
könne « Sie durch Ab¬
schluß eine» Zweckipar»
veitragtz 2157

jeden Betrag
don A . 100— 6000

rückzahlbar in 2 die
6 Jahren

erhalte «.
Wende» Sie sich noch
heut« an die Bezirk»,

leitupg
Durlach.

« nerstraße 27 , II .

liefert
trei Haus

io Bündel

eucherer
Teleton 382

Bestellnneen
nehmen auch
sftmtl Kilialen

prto ’psr ^n

Pa-Pa und die Gänse

P«. Pa geht illttem und bescheiden
durch Wieseng rund , wo Glnse weiden .

e e» ' »Ml 5 »>» «.

ilfcUiht llUafa,
Dia Glnse schneitern , zischen, fliegen —
Pe-Pe Hiß» sich nicht untennege «.

Er schimpft empttrt — die Glnse Schneppen
nach seinen blenken Sliefelkappen .
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kann Niemand — salbst Pa. P« »tot — glM —o .

fltknt-J(AuMhste
v* ßiMigtru - fasstr!



Dolks . s .r eunt >. Dienstag , 24 . November 1931 Nr . 273

| ffetterkschuflliches
Vun - esausjchufi des klvsv . rinberufen

Berlin , 24. Nov . (Funkdienst .) Der Bundesausschuh des
ADGB . ist für Mittwoch nach Berlin einberufen . Er wird sich in
erster Linie mit den neuen lob « - und wirtschaftspolitischen Leit¬
sätzen der Reichsregierung befassen .

Ver Hafenstreik in Vuisburg
Duisburg , 24. Nov . (Funkdienst .) Der Streik der Hafenarbeiterund Kranmaschinisten im Duisburg -Ruhrorter Hafen kann als be¬endet betrachtet werden . Die Verhandlungen »wischen den zuständi¬gen Instanzen der Arebitgeber und Arbeitnehmer lassen die Erwar¬

tung »u , dah die Arbeitnehmer heute die Arbeit geschlossen wieder
aufnehmen .

Treue vervandskollegen
Der Deutsche Metallarbeiterverband Hatto auf Samstag , 21. No¬

vember seine Jubilare , die in diesem Jahre 25 und mehr Jahredem DMV . angebören , zu einer schlichten Feier ins Dolksbaus
Karlsruk « eingeladen . Galt es doch , wieder 78 Kollegen und eine
Kollegin für ihre Treue zum DMV zu ehren . Nach einleitendem
Mustkuortrag ergriff Kollege Schulenburg , Geschäftsführer der Ver¬
waltung Karlsruhe , das Wort , um den Iubilaren den Dank der
Verwaltung auszusprechen . Er betonte , dah der heutige Tag eine
kleine Entschädigung bringen solle für all die Opfer , die die Kol¬
legen in den 25 Jahren dem DMV . gebracht haben . Er wünschteihnen und ihren Frauen , die mit dazu beigetragen haben , dies
alles zu vollbringen , dah doch endlich der Tag komme , wo dieseTreue belohnt werde . Koll . Kluge überreichte dann den Iubilarendie Ehrenurkunde mit der DMV .-Nadel . /

Kollege Schliestett vom Hauotvorstand Berlin überbrachte die
Grühe und Glückwünsche , aber auch zugleich den Dank des Haupt -
vorstandes an die Jubilare und führte in kurzen Worten den Kol¬
legen all das Schwere , das ste in den 25 Jahren mitgemacht haben ,vor Augen . Schwer waren die Kämpfe , aber noch

'
schwerere Kämpfe

stehen uns bevor , wenn nicht bald das geschieht , was wir alle
hoffen , nämlich die geschlossene Einheit der Arbeiterschaft . Auchbetonte der Redner , dah heute Kräfte am Werk sind , um alldies zu verhindern . Aber an dem Bollwerk und dem festen Ge¬
füge des DMV . sollen alle Anstrengungen der Feinde zuschandenwerden .

Kollege Erb überbrachte die Grübe und Glückwünsche desADGB . und wünschte den Iubilaren eine schönere Zukunft . Koll .Bisiak sprach im Namen der Jubilare den Dank an die Verwal¬

tung Karlsruhe sowie an den Hauvtvorstand aus und betonte , dahnur der Glaube und die Ueberzeugung uns den Weg zum Verbandführte , auch wollen wir beute erneut das Gelöbnis oblegen , dahwir unsere Pflicht bis zum Tode erfüllen ! — Es folgte dann afi«wechselnd Musik - und heitere Vorträge , wobei sich die KollegenJefter vom Gesamtverband . Koll . Eroh vom DMV . und der Koll .Käfer DMV . in hervorragender Weise beteiligten . Alles in allem :auch diesen Abend werden die Kollegen mit ihren Frauen nichtvergessen . War man doch, wie Kollege Schulenburg betonte , ineiner groben Familie einige vergnügte Stunden beisammen . DenAlten zur Ehr , den jungen zur Lehr > , S .

Skandalöse Zustände der Lehrlingsfrage
im Malergewerbe !

Es ist schon des öfteren in der Oesfentlichkeit auf das Lehrlings -
hicksal irschicksal im Malergewerb « hingewiesen worden . Das Malergewerbeleidet unter der heutigen Wirtschaftsdevrossion besonders schwer.Hängt doch die Beschäftigungsmöglichkeit im Malergewerbe bis zu80 Prozent von dem Wohlstand des Volkes ab . Zur Zeit sind95 Prozent der Malergebilfen arbeitslos . Dah aber diese trostlosenZustände durch die eigene in Frage kommenden Berufsangehörigendie Malermeister , noch verschärft werden , ist ein Verbrechen amGewerbe . Obwohl es den beiden in Frage kommenden Wirtschafts¬organisationen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer , gelungen ist, die

Lehrlingsquotezahl herabzudrücken , ist es doch keine Seltenheit ,dah in den Malergeschäften noch drei bis vier , in einzelnen Be¬trieben noch mehr Lehrlinge beschäftigt werden . Wie wirken
sich nun solche Zustände aus ? Im Sommer ist die Arbeitszeit fürLehrlinge täglich 10 bis 12 Stunden und dafür erhalten siedie fürstliche Entschädigung wöchentlich . 3, 8. 9. 12 Ji . Kommennun die Wintermonate heran , so schickt man die armen Jungen «unbekümmert um den Lehrvertrag monatelang nach Hause . Also imSommer recht lange Arbeitszeit , um die Lehrlinge auszubeuten ,und im Winter schickt man sie in den Winterschlaf , und überläht steihrem Schicksal. Mit welcher Raffinesie die einzelnen Meister heut «vorgehen . unj ihre Lehrlinge im Winter los zu werden , um sich vorder Entschädigung zu drücken , zeigt ein Fall , der am 18. Novembervor dem Handwerksgericht Ra statt verhandelt wurde .Der Malermeister Otto Evvle , Rastatt , hat zwei Lehrlinge ; dereine ist im letzten Halbjahr und der andere im zweiten Lehrjahr .Nun geht der Handwerksmeister her und stellt an die Handwerks¬kammer Karlsruhe das Ersuchen , dem elfteren wolle er ein halbesJahr schknken und den . letzteren wolle er wegen „beharrlicher Ar¬

beitsverweigerung " entlassen und hierzu hätte , wie er dem Hond -
werksgericht durch ein Schreiben glauben machen will , die Hand¬werkskammer ihre Zustimmung gegeben . Eine Rückfrage bei der
Handwerkskammer hat allerdings etwas anderes ergeben . So wie
dieser Fall liegt , sind Dutzend andere . Wie weiter aus den vielen
Arbeitsgerichtsverfahren zu ersehen ist . werden nicht einmal die

wöchentlichtza Entschädigungen gezahlt . Hier gehen die Beträge de
in die Suiiderte von Mark , die eingeklagt werden müssen und Wr.
ten Endes kommen die armen Lehrlinge durch fruchtlose PfändunSum ihr sauer verdientes Geld . Sind diese Zustände nicht himineW
schreiend ? Sind denn unsere Proletarierkinder Fr « n
wild sür die Handwerksmeister ? Es möge gesagt sein , daß li
auch reelle Geschäfte gibt , die ihre Lehrlinge menschenwürdig W*
bandeln , aber diese Wenigen müssen ja unter solchen Zustände «
zu Grunde gehen . Die Frage ist zu stellen , findet sich hier kei «t
Behörde , die diesem ungesunden Zustand Einhalt gebietet ? Wo si«?hier Handwerkskammern . Eewerbeauffichtsbehörden . Eewerbepoü '
zei und zuletzt die Innungen ? Sollten nicht gerade die Innung - «
ebenfalls mit helfen , diese Zustände zu bekämpfen ? Oder wollen !»mit offenen Augen zuseben , dah durch ihre eigenen Herren Ko!'
legen dem Gewerbe der Todesstob versetzt wird .Weiter ist die Frage zu stellen , was sagen die Arbeitsaustr ««'
geber zu solchen Zuständen ? Es kann ihnen doch sicher nicht gleim-
gültig sein , wie ibr Geld , das sie doch sicher nn Interesse des Will '

Cie
? «et

schaftslebens ausgeben , so einseitig verbraucht wird . Wäre es nii 1-“ " 3 :
. . . 'zu empfehlen , bevor sie ihre Aufträge herausgeben , sich auch übeldas Geschäft zu erkundigen . Die Unterzeichnete Organisation fordertdaher alle Eltern sowie die Oesfentlichkeit auf . sie in der Bekäm « '

fung solcher Zustände zu unterstützen und jeden Fall , der bekanntwird , ihr zu melden , damit für Abhilfe gesorgt werden kann .
Verband der Maler . Lackierer . Tüncher üsw . Deutschland ».

Filiale Karlsruhe . Schützenstrabe 16.

Schiedsspruch verbindlich erklärt . Der Schlichter für Westfale «
hat am Samstag den Schiedsspruch für die Hafenarbeiter Duisburg »
für verbindlich erklärt . Da der Schiedsspruch einen Lohnabbau vo«
5 % % vorsieht, waren die Hafenarbeiter in Streik getreten . &
muh jetzt, damit Regrehansvrüche nicht geltend gemacht werde «
können , abgebrochen werden .

Veranstaltungen
Haydn -Morgcyfeter des » ad . Kammerorchcstcrs . Unter Leitung vo«

Konzertmrister Josef Peischer veranstaltet das Bad . Kammerorchester a«>
Sonntag , den 6 . Dezember , vormittags 11 % Uhr , im Konzrrtsaal der Bab >
Hochschule für Musil eine Haydn -Morgenseiei und leitet damit gewisser¬maßen die GedächtntSkonzerte des Haydn -JahreS ein . Daß ein so her¬vorragender Geiger wie Konzertmeister Peischer vor allem den Streicher -"
körper seines Orchesters in eine mustergültig « Disziplin zwingt , ist so«
Selbstverständlichkeit ; trotzdem nötigen die hinreißend « Ausdruckskraft un «
die mit spielerischer Leichtigkeit erzielte Präzision der Orchesterklangesimmer wieder zu höchster Bewunderung und machen die bisherige «
großen Erfolge des Bad . KammcrorchesterS begreiflich . Der Haydn -Mor¬
genfeier , deren Programm neben zwei der schönsten Sinfonien des Mei¬
sters und einem Variationenwerk noch ein hier noch nicht aufgesührteöStreichqutntett ' enthält , darf man daher mit stärkstem Interesse entgegen¬sehen .
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Unverbindlich» Vorführung
u. Prospekte In jedem guten
Radio SpezIal 'Geaohlft

Siemens 35
der Europaempffingee
(doppelte Entdämpfung)
Preis einschl . Röhrend
für Wechselstrom RM216
für Gleidistrom RM235

Arbeiter
Angestellte u .Sßeamte
S)le eigenen SSetriebe der Qenossenschufien
und der von diesen gebildeten QroßeinkaaftgesellsehaU deal -
sähet Konsumvereine

befreien uns vom ZPreissttrang
der Kartelle and Syndikate . Deshalb maß

Jeder Werktätige einer Stonsumgenossen -
schaft beitreten
und insbesondere nur die hier erhält - O { S

Hohen Srzeugntsse mit der Marke wählen

Jßebensbedürfntsverein (Karlsruhe , e . Q. m. b. 91.
Stexirkskonsümverein Laden Laden , e . Q. m . b . 3t
Stexirkskonsümverein Streiten , e . Q. m . b. 3t
3lonsumverein für Sturladi und Umgebung , e . Q. m . b. 31.

Städtische (Öffentliche )
Sparkasse

Baden -Baden
Umlliche Hinlerlegangsdelle

‘natürliche ‘ttlirieralbrunnen
da* Ja * obcf tloslondas su JCarxweoJreo and als tägliches

Tisahgelränk in allen Preislagen

fäahm & kassier
gegründet 1887

Karlsruhe in Lacken . Zirkel SO, Telefon 255
Fteibarg t. Sr ., Cagerhaassiraße 19 . Tel . 2967

Das Spezialgeschäft

Wäsche •* u . Haushaltung sslofte

t so sauber
wird Ihre Wohnung , wenn Sie den PROTOS - Staubsauger
verwenden . Denn er hat einen doppelten Filter : den äu -
Seren gegen den groben Staub , den inneren gegen den
keinen : er hält also wirklich allen Staub im Kessel zurück .
SIEMENS-SCHUCKERT-ERZEUGNIS

Überall im Einzelhandel
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empbehll neben seinen Weizen - u . Roggenmehlen Spexinlmehle wie KKommismehl , Weizenschvol , 'Roggenschrot

TRINKT
MEHR, MILCH!

August Schaier i iKarlsruhe
Fabrik : Roondraße 2h I üagerplaiz : Klauprechldraße 9
Fernsprecher %35 Qegriindel 1875

FenderTüren - u . Möbelfabrik , Qlaserei . Schaufenderanlagen , ßadeneinrichlungen

Droaer,e Wilhelm
®scherning

8ake IImalien - and Karleiraße , Ftrneprecher 519
Mitglied der RabaHtpargrappe .
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• KawäbuHe

Sefchichtskalende »
24. November 1931.

1632 ^ Philosoph Baruch Spinoza . — 1870 Bebel und Liebknecht«egen die Annektion Elfab -Lotbringens . — 1888 Erste EisenbahnCbinas eröffnet . — 1912 Internationaler Sozialistenkongreh Basel.— 1921 s-Physiolog Mar Berworn . — 1926 ^Russischer Sowjet -
Staatsminister Krassin. — 1929 -fTlemenceau („Der Tiger ").

Segen wiwe Sammlungen
Dem Bernebmen nach soll es in letzter Zeit häufig Vorkommen ,dah Personen mildtätige Gaben , angeblich für Woblfahrtszwecke,meist bei Geschäftsleuten, aber auch in Privathäuiern sammeln. Es

ist daher angezeigt, darauf hinzuweilen , dah jeder , der zu vater¬
ländischen oder gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken ( Wobl-
fabrtszwecken) eine öffentliche Sammlung , eine öffentliche Unterhal¬
tung oder Belehrung , einen öffentlichen Vertrieb von Gegenständen,oder eine öffentliche Werbung von Mitgliedern oder Mitunter¬
nehmern veranstalten will , hierzu die Genehmigung des Bezirks¬
amtes gemäh 8 l der Bekanntmachung vom 15 . Februar 1917
( RGBl . S . 143 ff .) benötigt , sowie , dah jede Zuwiderhandlung ge¬
gen diese Bestimmung gemäh 8 11 a . a . O . mit Geld oder mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft wird und dah der Ertrag der
unerlaubten Sammlung eingezogen werden kann. Jeder , bei dem
gesammelt wird , wird daher zweckmähigerweise sich von dem Samm¬
ler die Legitimation ( Ausweis des Bezirksamtes oder der Rot -
gemeinlchaft der Stadt ) zeigen lassen und , falls sich der Sammler
nicht im Besitze eines solchen Ausweises befindet , ihn der nächsten
Polizeistation möglichst fernmündlich und unter tunlichst genauer
Beschreibung anzeigen.

Sriegsopferlagung des Reich-bundes
Am Sonntag , den 22. November fand in Karlsruhe eine großeKonferenz der Funktionäre des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterbliebenen , Gau Baden ,statt . Es waren auf der Konferenz etwa 500 ehrenamtliche Mit¬glieder vertreten . Sie diente der Aufklärung und Schulung , sowiedem Gedanken- und Erfahrungsaustausch . Insbesondere beschäf¬tigte sich die Tagung mit der sozialpolitischen und organisatorischenLage , mit einzelnen Fragen des Versorgung -!- und Fürsoraerechts ,mit dem Svruchverfahren und mit speziellen Angelegenheiten der

Kriegerhinterbliebenenversorgung .
Dar Hauvtreferat des Tages über die sozialpolitische und orga-

nksatorische La«« hielt Gauleiter Marquardt » Karlsruhe . DasReferat über Svezialfragen der Versorgung und Fürsorge , sowiedes Svruchverfabrens hielt Geschäftsführer E erst ne r - Karls¬ruhe . während die Kriegerbinterbliebenenfragen von Landesvor¬
standsmitglied Frau M ö r b e r - Freiburg behandelt wurden . Die
Leitung der Konferenz lag in den Händen des EauvorsttzendenEngelhardt - Heidelberg. Er betonte in der Eröffnungs¬ansprache. dah gerade in der gegenwärtigen Zeit der Reichsbundes für seine Pflicht halt « , die Funktionäre aufzuklären , weiter zu
schulen und mit ihnen in einen Gedanken- und Erfahrungsaus¬
tausch über die Wege der Organisation einzutreten , zumal die Lag«immer schwieriger werde und die Gesetzgebung recht komvliziert sei.In der Aussprache wurden die vom Reichsbund eingeschlagenenWeg« vollauf gebilligt , aber auch scharfe Kritik an den Abbaumab¬nahmen in der Kriegsopferversorsung und Fürsorge geübt und
zum Ausdruck gebracht, dah alles aufgeboten werden müsie . um dieNotlage der Kriegsopfer zu mildern und weitere Abdaumatznab-
men zu verhindern .

Ver Sropstadl -Kavalier
von der Sorte Menschen gibt es nicht wenige. Auch in Karls¬ruhe sind verschiedene Arten dieses selbstbewußt-überheblichen Her-

renmenschtums zu finden . Schmitz - Weihweiler diente im
Eoloffeum der „forsche" Grobstadtkavalier als Symblo , um ihn mitder ihnen eigenen Art zu glossieren. Wie immer , bringen es dieseLeiden Kölner Komiker mit ihrem Ensemble hervorragend fertig ,Stimmung zu machen , zu unterhalten , »u witzeln, zu spötteln , zubanalisieren . Vermessen wäre es, von einem Schwank irgendeinentieferen Sinn zu verlangen . Dies kann auch bei diesem nicht der
Fall sein . In leuchtendsten Farben schillert das Thema „Liebe"
und „wihbegierige Erotik ". Dazu knallig und saftig humorvolleBrocken in massiver Sprache , und die aufmerksam Zuhörenden brül¬len vor Freude und Lust. Treffend immer die geschickten Paradoxe .Ueberzeugend in jeder Phase , Mimik und Geste von Schmitz und
Weihweiler . Dekorativ spielt sich die Angelegenheit in einfachemRahmen ab . Diesmal etwas mehr interesiant war die Kleiderfrage
gelöst. Sympathisch das Zufammeniviel . Die Kölner , die nun baldeinen Monat hier spielen, können auf den Erfolg in Karlsruhe mit
berechtigtem Stolz blicken . Und die Direktion wird auch zufriedensein. Der Besuch lieb keinen Tadel »u. Schjr.

6«» Vrganisalionen lind Vereine« '
75 Jahre Jnstrumeutal -Berein Karlsruhe . Dary wird uns ge¬schrieben : Der Liebhabermusiker ist aus dem musikalischen Lebenauch einer Grohstadt nicht ausschaltbar . Gerade dadurch, daß er sichringend und strebend um das tiefere Verständnis der Kumt müht,dah er allein fast noch freudig Opfer bringt für diese edelste derKünste, wird er wertvolles Glied . Er ist ja nickt nur Schüler desKünstlers und steter Besucher seiner Konzerte : Aus den Reiben derDilettanten erstehen dem Künstler die begeisterten und beglücktenVerehrer . Rur wer sich selbst in jahrelangem Studium « ine gewisieBeherrschung irgendeines Instrumentes erworben hat . kann eine

richtige Vorstellung haben von dem Können und der Kunst des Be¬rufenen . Dieses Interesse für die Musik zu erhalten und zu pflegenist eins der Hauptaufgaben de» Juftrumeutalvereins , Daher ist esauch nicht verwunderlich , dah zwilchen ihm und den hier wirkendenKünstlern immer ein gutes Verhältnis bestand , ein« Interesien -
femeinschaft in des Wortes gutem Sinne. Viele Musikliebhaberoben längst ihr einst geliebtes . Instrument in die Ecke gestellt. Siekönnen die Ermüdung nach den Anforderungen des Alltags nichtmehr überwinden und verlieren so oft den Zusammenhang mit derunmittelbaren Musik . Das Mitwirken bei einer Vereinigung mitden Bestrebungen , wie sie der Karlsruher Instrumentalvereinvuegt , läht solche frühzeitige Resignation nickt auflommen . Ohnejede materielle Nebenabsichten ganz aus die Beiträge der eigenenMitglieder angewiesen überwindet er nicht nur alle Unterschiedegesellschaftlicher und politischer Art . sondern er erhält leine Mitglie¬der in stets lebendiger unmittelbarer Berührung mit der Musik.Und darin ist nicht nur seine Existenzberechtigung, sondern seineunbedingte Notwendigkeit begründet , beute vielleicht stärker als vor75 Jahren .

*
Der Bund der Ingenieur « der Reichsbahn, Landesstelle Baden(Maschinen- und Elektrische Fachgruppe) konnnte dieses Jahr sein

SOjäbriges Bestehen feinern . In Anbetracht der groben Notzeit hatder Vorstand in nachahmenswerter Weise von einer Feier abgesehen
und dafür der Karlsruher Notgemeinschaft den Betrag von 250
Mark überwiesen.

( :> Spende . Die Firma F . Heumann L- Co. hier , hat auch in
diesem Jahre dem Oberbürgermeister 500 Paar Strümpfe verschie¬dener Sorten im Werte von 1000 Mark zur Verteilung an Bedürf¬
tige hiesiger Stadt zur Verfügung gestellt.

'KundgaHQ xtukcA* WaUenftau*
Wer erinnert sich nicht der Waisenhauskinder in ihren ein¬

förmig grauen Anzügen und derben Stiefeln , die man paar¬weise an schönen Tagen durch die Straßen am Wald marschie¬ren sah ? Manch mitleidiger Blick folgte ihnen und manch
pädagogisch veranlagte Mutter nahm den Anblick zum Anlaß ,ihrem Sprößling zu Gemüt zu führen , wie gut er selbst daran
sei, dah er nicht zu den armen Waisenhauskindern gehöre.Zwar waren die Waisenkinder in Wohnung und Lebensfüh¬
rung keineswegs bedürftig , und das große Waisenhaus in der
Stösserstraße, das vor rund 30 Jahren nach den neuesten bau¬
technischen Errungenschaften jener Zeit errichtet worden war ,bot ihnen schon damals behagliche und geräumige Unter¬
kunft. Aber auf den Kindern lastet das Odium der Almosen¬
empfänger und die Sünde von besitzlosen Eltern mittellos inder Welt zurückgelassen worden zu fein, mußten sie sozusagen
schon durch ihre Kleidung und ihren ganzen Aufzug öffentlich
zur Schau tragen . Der Waisenhausfonds vor dem Krieg be¬
trug über eine Million Mark , er war aus privaten Mitteln
gestiftet worden und reichte aus , um das vollbesetzte Haus mit
70 bis 80 Kindern zu erhalten . Die Stadt hatte höchstens den
lächerlichen Betrag von 30 Pfg . pro Tag und Zögling , im
Jahr ungefähr 100 M beizusteuern.

feute ist das anders geworden. Der Waisenhausfonds ist
st anderen wertvollen Volksvermögen im Krieg in die

Luft verpulvert und während der Inflation vor die Hunde
?egangen. Die Stadt hat die Anstalt übernommen und sie
ostet den Eemeindesäckel trotz aller Sparsamkeit einen er¬

klecklichen Batzen Geld. Welch große finanzielle Lasten die
Städte durch die llebernahme solcher gemeinnützigen Anstal¬ten zu tragen haben , verschweigen die heutigen Herrschaften
wohlweislich, die von der Mißwirtschaft , der Gemeindenimmer den Mund so voll nehmen. Das Waisenhaus mit seinenbreiten weißgeblättelten Gängen , seinen unzähligen Riesen¬fenstern und seiner ermüdenden Weitläufigkeit wurde in einer
Zeit gebaut , in der sich in der Beschränkung noch nicht der
Meister zeigte . In einer Zeit , in der Bau «, Heiz - und Putz¬material ebenso billig war wie menschliche Arbeitskraft . Das
verteuert heute den Betrieb . Und der Frau von heute, die ge¬wohnt ist und gezwungen wird , außer Armen und Rücken auch
ihrenBerstand zu gebrauchen, wird es angst, wenn sie dieWohn -
kultur der Jahrzehnte vor dem Krieg betrachtet, di« den Wertder Frau nach der Größe ihres Sauberkeitsfanatismus bemaß.Wie dem auch sei , derBauherr von 1900 baute , wie es seinerZeit
entsprach und man muß ihm lassen , daß er an nichts gesparthat , obwohl es ja nur eine mildtätige Stiftung war , für die er
den Bau errichtete. Und wenn die Lebensführung der Wai¬
senkinder während ihres Aufenthalts schon damals eine
finanziell gesicherte und sorglose war , so viel mehr noch heute,wo das niederdrückende Gefühl des „um Gotteswillen " betreut

CI Silbernes Ehejubiläum . Am heutigen Tage feiert unserParteigenosse Alex Hörner mit seiner lieben Gattin sein 25-
jähriges Ehejubiläum und wünschen wir , daß er auch noch in aller
Frische und Gesundheit mit seinem immer guten Humor sein gol¬denes begeben möge. Genosse Alex gebürt nicht nur 26 Jahre der
Partei an . sondern ist ebensolange Mitglied des Holzarbeiter -Ver¬bandes , des Avbeitergesangvereins Lasiallia , des Arbeiter -Rad¬
fahrerbundes Solidarität , sowie auch 26 Jahre treuer Abonnentdes Bolksfreundes . Er ist seinen jüngeren Kollegen und Genossenimmer ein leuchtendes Beispiel , wie man die Treu « hält , nichtnur dem Nolkoircund . sondern auch den Arbeitervereinen gegen¬über . Möge Genösse Alex auch fernerhin der Partei , dem Volks¬freund und seinen Vereinen die Treu« halten und hiermit unsere
herzliche

'
Gratulation . A. S .

( : ) Strahburger Besuch in Karlsruhe . Eine Kommisiion derStadt Strahburg unter Führung des Bürgermeisters und des
Stadtarztes waren dieser Tage in Karlsruhe eigens zu dem Zwecke,das Haus der Gesundheit, dessen Einrichtung und Betriebsführung
sich auch im Ausland eines zunehmenden Interesses erfreut , einer
eingehenden Besichtigung zu unterziehen und sich bei dieser Gele¬
genheit über ' die Organisation der hygienischen Volksbelehrung zuinformieren . -

/Z)Je ßötigei JlebicAUt:
Achtung Schwindler!

Am Samstag nachmittag erschien in der Wohnung eines Frifeur -
meifters in der Steinstrabe eine etwa 35 Jahre alte Frau mittlerer
Gröbe und bat um die Abnahme von zwei Modeheften , da im drit¬
ten Stock, „wo man darauf abonniert sei. niemand zn Hause wäre ".
Gleichzeitig bat sie um Auslegung des fälligen Abonnementsbe¬
trages von 95 Pfg ., damit sie den Weg nicht noch einmal machen
müsse. Später stellte sich heraus , dab die angebliche Abonnentinim dritten Stock von einem Abonnement auf Modezeitschriften gar
nichts wuhte und dah die abgegebenen Hefte überdies alte Nummern
waren . Es bandelt sich hier um einen oft angewandten , bekannten
Gaunertrick, der aber offenbar immer noch nicht veraltet ist.

Unfall
Am Sonntag früh verunglückte ein 57 Jahre alter verheirateter

Heizer aus Rintheim im Hof des Städtischen Gaswerk» II hier da¬
durch , dab er, als er sein Fahrrad aus dem Fahrradständer nehmenwollte, mit dem Hinterkopf an eine Eisenftang« stieb und sich dabeieine schwere Gehirnerschütterung und eine blutend « Wund « »uzo«.Er muhte ins Städtische Krankenhaus vrrbracht werde».

Erschwerte Körperverletzung
Ein Mann aus Killisfeld gelangte zur Anzeige, weil er amSonntag einen Arbeiter aus Bietigheim im Lauf« einer Ausein¬

andersetzung in einer Wirtschaft im Killisfeld mit einem offenen
Taschenmesier am linken Unterarm erheblich verlrtzte.

Wegen Betrugs
und Uebertretung der Gewerbeordnung wurde ein lediger 22 Jahrealter Vertreter festgenommeik und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Diebstähle
Ueber Sonntag wurden 6 Fahrräder gestohlen: 2 Fahrräder wur¬den als Fundgut abgeliefert .

Erschwerte Körperverletzung
Ein lediger 23 Jahre alter Schlosier gelangt wegen erschwerterKörperverletzung zur Anzeige, weil er vergangene Nacht in der

Durlacher Allee einen 21 Jahre alten Studenten ' aus der Oststadtdurch « inen Stich mit einem Messer an der rechten Hand echeblichverletzte. Der Täter wurde ins Bezirksgefängnis « ingeliefert . Der

werden den lebensbejahenden Zielen einer modernen
gogik hat weichen müsien .

Das Waisenhaus macht einen ausgezeichnetendruck . Nicht nur , daß die großen Säle , Nebenräume ,und Keller sich in mustergültiger Ordnung präsentieren , e'»
viel wertvolleren Einblick in den Geist des Hauses geben
offenen fröhlichen Kinderaugen , deren Besitzer in den
räumen (für Buben und Mädchen getrennt , aber neben'
anderliegend ) bei Spiel , Arbeit oder Lektüre vereinigtSie stellen den Waisenhauseltern ein gutes Zeugnis aus- *
Waisenhaus werden nur psychisch gesunde Kinder unter
bracht. Daher macht die Erziehung keine besonderen Schw>^keiten . Auch die Kinder , die noch Eltern haben , aber der i»
lichen Verhältnisse zu Hause wegen im Waisenhaus uE

entlassenen Zöglinge einwandfreie Lehrstellen ,
bekommen , Aufgabe bedeutet für den Waisenhaus »^eine schwere Verantwortung . Trotz des billigen Verpfleg»!»
satzes von 85 Pfg . pro Tag und Kind ist die . Verpflegung »
und reichlich. Der Waisenhausvater erzählte , daß die 6 # !.
heitsmante sogar schon durch die dicken Mauern seines t>e'Z
gedrungen seien , und daß die Kinder an der Rekordzunâvon 20 Pfund , die ein Zögling während weniger Monate '
reichte , sich durchaus kein Beispiel nehmen wollten .Das Waisenhaus ist der Neuzeit entsprechend eingeE
In den luftigen Schlafsälen stehen weiße Betten , deren » '
fach geflickte lleberzüge von der erzwungenen Sparsam»
Kenntnis geben. Jedes Kind hat seinen eigenen weißgE
chenen Schrank, in dem er seine Sonntagskleider und N
kleinen Heiligtümer aufbewahrt hat . Von den früheren Hsenhauskleidern ist nichts mehr zu sehen . Zwar sind dieder noch alle gleich angezogen, weil gleiche Kleidung das,"
fühl der Gemeinsamkeit stärkt und daher erzieherisch oV
aber das schmucklose alt machende Grau ist fröhlicheren Fat »
und kindlicherer Ausführung gewichen . Bad - und Dufchrii»'
sind neuzeitlichen Heimansprüchen gemäß ausgestattet »jman wünschte nur , daß den vielen Kindern , die in Vara»
und dunklen Hinterhäusern aufwachsen müssen , ein wenig »
der Raumverschwendung des Waisenhauses abgegeben wer»
könnte. — Aber die Zahl der Kinder , denen die Stadt »
Aufenthalt im Waisenhaus bezahlen kann, wird immer J 1
ner . Die Instandhaltung des großen Hauses und seiner »Jrichtung kostet zu viel Geld. An kulturellen Aufgaben v»
heute zuerst gespart. Man fragt nicht nach später und »'
schließt sich bewußt der Erkenntnis , daß mangelhafte Er )'
hung von heute und schlechtes soziales Milieu in kommend
Jahren die doppelten Ausgaben an Eefängnisien und Siech
Häusern erfordert . e . ßt ^

Verletzte erhielt auf der Polizeiwache einen Notverband »
konnte seinen Weg allein fortsetzen .

Widerstand
Ein 43 Jahre alter Kellner , der wegen Zechbetrugs und Verl»

gerung der Namensangabe vergangene Nacht in einem Lcckalder Waldftraße von der Polizei festgenommen werden sollte, st 'seiner Festnahme derartigen Widerstand entgegen , daß er nur »!
Hilfe des Notrufs nach der Polizeiwache gebracht werden kon»

Kleinbrände
Am Montag abend bemerkte eine Polizeistreife in der FriedsWolfs- Straße Brandgeruch und sah gleichzeitig, wie aus demeines Hauses leichter Rauch auistieg . Der Beamte alarmierteHausbewohner , die sich schon zu Bett begeben batten . Die %

schau ergab , daß auf dem Speicher des Hauses WäschestückeIW “ " VIHWV, VUO UU1 will UC2J VUIV]* » < UU | U7̂ IIUUV ^ |Brand geraten waren , und daß das Feuer schon auf - den Spei «»'
böden übergegriffen hatte Der Brand konnte von den Bewob»!.,unter Mithilfe des Polizeibeamten gelöscht werden. — Am gleiAAbend entstand in der Dampfheizungsanlage eines Hauses in
Ebertftraße dadurch ein Brand , daß ein neben der Anlage las' ^der Holzstoß offenbar durch herausgeiallene Asche Feuer gefa»Hhatte und nun unter grober Rauchentwicklung verbrannte . ®»!Jdie Hitze zersprangen die Fensterscheiben. Die von privateralarmierte Feuerwehr batte etwa eine halbe Stunde Arbeit .

Der Weg des gestohlenen Fahrrads
Am Freitag vergangener Woche wurde einem Kaufmann inALenzstraße ein Fahrrad gestohlen Am Montag begegnete der \stöhlen« zufällig einem Mann mit einem Fahrrad , das er sofort Ados seinige erkannte . Er verständigte die nächste PolizeiuM^die den neuen Besitzer samt dem Rad nach der Wache brachte.stellte sich heraus , daß dieser, ein Goldschmied , das Rad für 25 ‘

von einem Mann erstanden hatte , von dem er außer demnamen nur die Beschreibung geben konnte. An Hand dieser .^schreibung gelang es der Polizei , den Unbekannten in Person ei»
Artisten in der Durlacher Straße festzunehmen, wo er sich hei se«»
Dirne aufhielt .. Aber auch er konnte einen Mann namhaft ma^von dem er das Rad für 12 M gekauft hatte . Auch dieser u
festgenommen, und siehe da — er gab an , daß er das Fahrrad5 S . von einem Unbekannten gekauft und dann wieder verk»» i
habe . Da man nun endlich an dem „großen Unbekannten" a»^langt und es unwahrscheinlich war , daß das Fahrrad innerb^dreier Tage noch öfters seinen Besitzer gewechselt habe , nabm »
Polizei die beiden Letzten als die mutmaßlichen Diebe fest »»
lieferte sie ins Bezirksgefängnis ein.

Nüppurr j
Am kommenden Samstag , 28. November, 20 Uhr , gebt̂ .Eichhornlaal das proletarisch« Kabarett „Der Rote «? Jd e n" über die Bretter . Weil e» ein ausgezeichnetes Werbemil»für die sozialistische Arbeiterbewegung ist und zugleich auch ei » ''

Stunden guter Unterhaltung bietet , war das Kabarett in M »»!beim, Ludwigsbafen . Bergbausen und anderen Orten , wo es ,letzter Zeit gastierte , stets ausverkauft . Wer jetzt noch kernetrittskart « hat, muß sich beeilen, daß er nicht zu spät kommt. Wjfür die Parteigenossen und Bolksfreundleser vom DammerstockWeiherfeld ist die Gelegenheit günstig, den „Roten Faden " zu se
" '

Reichsbanner
Schwar) -Rot-Sold_

Schutzlvort. Donnerstag , 26. Nov. , 8 Uhr abends , wichtigesammlung int Volkshaus ,
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Die €rbfd|off

- es ^Lüesten vom Hanauerlan -"
Ein Spritschieberprozeß. — 20 Angeklagte. — Berhandlungsdauer
mehrere Tage. — Der Auf. und Abstieg eine» angeblichen Wirt -

fchaftsiührers .
Mit dem Tode des eigentlichen Hauptschuldigen dieses Prozesses,der leider nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden kann und

dem nachgeiolgten Zusammenbruch aller von Ernst Kiefer ins
Leben gerufenen zahlreichen Unternehmungen im ganzen Vadner
Land und der Pfalz kamen erst die groben Schiebungen ans Tages¬
licht , die nunmehr den Mittelpunkt einer der gröhteu Svritfchie«
bongen bilden werden , wegen deren sich 20 Schnapsbrenner . Wein «
bändler aus Baden und der Pfalz in den nächsten Tagen vor dem
Offenburger Schöffengericht zu verantworten haben .

Auch in Karlsruhe befand sich ein wichtiger Knotenpunkt der
grob aufgezogenen Kteferschen Unternehmen aus der Blütezeit sei¬
nes Aufstieges der Jahre 1923/24 in der Brauerstrabe , wo die ehe¬
mals Patronenfabrik genannten Karlsruher Jndustriewerke an die
Tabakbau - und Verwertungsgesellschaft einen Teil ihrer Gebäu¬
lichkeiten zur Einlagerung des Tabaks und zur Fermentierung
(Gärung ) verpachtet batte , und wo man täglich Wagen auf Wagen
dort Vorfahren lab , die di« Ernte aus der Friedrichstaler und
Erabener Gegend zur Einlagerung ablieferte , das Geld aber schul¬
dig blieben . Schon lange ist der Tabakgeruch und damit der Glo¬
rienschein dieses ungekrönten Fürsten des Hanauerlandes , wie ihn
der Dolksmund nannte , verschwunden.

Nun tauchen jetzt wieder Bilder aus der unrühmlichen Be-
satzungs- , Separatisten - und Inflationszeit auf , worüber wir da¬
mals . als ein Unternehmen nach dem anderen der grob aufgezoge¬
nen Kieferschen Unternehmungen zusammenbrach, ausführlich be¬
richtet haben . Als Folg« der zahlreichen Zusammenbrüche sei nur
kurz an den groben Prozeb erinnert , der zur Verurteilung der In¬
haber der bekannten Weingrobbandlung Gebrüder Weil führte . Und
so wurde eine ganze Anzahl anderer Brennereien und Weinbandlun¬
gen mit in den Strudel gerissen, deren Inhaber ihr gesamtes Ver¬
mögen durch Kiefer verlieren muhten .

Man schätzte das Gesamtvermögen de» „Fürsten von Hanau "
nach der Stabilisierung

aus mindestens 10 Millionen Reichsmark und mau wubte,dab Kiefer auherde« noch ca. 5 Millionen Schweizer
Franken in einem Depot in einer Züricher Bank liegen

hatte .
Mit dem nahegelegenen Elsaß unterhielt Kiefer dank seiner Be¬

ziehungen zu einflubreichen französischen Regierungsmännern

regen Verkehr. Er besatz in Strahburg ein eigenes Anwesen, wel¬
ches im Gegensatz zu anderen deutschen Reichsangehörigen nichtder Beschlagnahme verfiel . Einen Rückhalt hatte er an seinen dort
wohnenden Angehörigen , da dessen Schwiegersohn in dem Straß -
burger Krankenhaus als Professor einen guten Ruf genoß , der sichaber nach Dekanntwerden der grob angelegten Schiebungen seines
Schwiegervaters aus Scham das Leben nahm.

Der Gröhenwabn Kiefers
Um feine angeblich ausgezeichnete Vermögenslage auch nachaußen hin zu dokumentieren , hatte Kiefer es verstanden , lange Zeit

seine Umgebung zu täuschen . Er führte ein grobes Haus , batte aus¬
gedehnte Jagden in der Kehler Gemarkung . Für den Empfang der
Gäste hielt er sich Diener in Livree . .Auch lieb er es sich nichtnehmen, bei Hoheiten oder Kindtaufen in Kork anläßlich der
Konfirmation der Kinder besondere Geschenke an die Angehörigen
zu verteilen . Wenn irgend ein Bäuerlein in geldlichen Röten war ,ging er zu dem Millionär Ernst Kiefer , der ihm bereitwilligst das
benötigte Geld vorstreckte und wehe dem kritischen Beobachter, der
sich warnend in irgend einer landwirtschaftlichen Bauernversamm¬
lung über den Aufwand Kiefers äußerte . den er trieb . Unweiger¬
lich wurde er vor das Amtsgericht geladen und ein hartes Urteil
erging .

Erst di« nun kommend « Gerichtsverhandlung wird wobl Klarheit
über den ganzen Umfang der Spritschieberaffüre bringen , zu dessenDauer mehrere Tage angesetzt sind . Die 20 Angeklagten werden
von einigen bedeutenden Rechtsanwälten verteidigt .

Schmuggel
In allen Vrenzbezirken wird gegenwärtig stark geschmuggelt . Die

allgemeine Not verleitet zu diesem „Unternehmen "
, um aus dem

Verkauf einen Gewinn zu schlagen . Schmuggler und Käufer aber
machen sich schwer strafbar . Ohne die Nebenstrafen beträgt die
Strafe zur Zeit für einen Schmuggelzentner Zucker 900 Mark.
Kaffee. Tabak usw . sind ebenso „belastet" . Aber auch die Steuer
an sich ist schon hoch ; die Steuer für einen einzigen Stumpen kostet
über 1 Mark . — In Singen a. H. haben vor einiger Zeit mehrere

rsonen wegen Schmuggels bzw . Kauf von Schmuggelgut Straf -
eble bis zu 800 Mark erhalten und auch bezahlt . Nur ein Metz¬

ger erkannte den Strafbefehl nicht an , weil er angenommen haben
will , weil er 1,50 Mark für das Pfund Kaffee bezahlt habe, recht-
mäbig erworbenen Kaffee gekauft zu haben . Das aber glaubte
ihm das Gericht nicht. Das Urteil lautete wegen Steuerbehlerei
auf 594 Mark Geldstrafe und 148 .50 Mark Wertersatz, plus den Ge¬
richtskosten. Da war der Strafbefehl von 800 Mark noch etwas
billiger . B .

TCieine> £atlUcAe %€A^&4uk
ein « Bluttat

* 91 e u « n B tt t g, 23. Nov. Nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel schost am Sawstag abend der 18 Jahre alte Arbeiter
I . Remetter von Neuenburg den 24 Jahre alten verhei¬
rateten Arbeiter I . Trapp von Steinenstadt , Vater von
zwei Kindern , mit einer Pistol « in den Leib und verletzte ihn
so schwer, dah Trapp gestern vormittag in der Chirurgischen
Universitätsklinik Freiburg , wohin er verbracht worden war .
gestorben ist.

Zu der Bluttat in Neuenburg werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt . Der Täter Johann Remetter ist der Sohn des
Eisenhäudlers Joseph Remetter von hier , bei dem der Arbei¬
ter Johann Trapp in Stellung war . Remetter und Trapp ,
sowie der Schwager de» Letzteren satzen zusammen in der
Wirtschaft, als es zum Streit kam. Bor der Tür wurde dann
der Wortwechsel fortgesetzt , wobei der Schwager des Trapp
sich bemühte, die Streitenden zu trennen . Trapp , der als ge¬
walttätiger Mensch gefürchtet war und von dem bekannt war ,
dab er auf dem Radolfzeller Pferdemarkt vor gar nicht allzu
langer Zeit ohne viel Federlesens einen Mann niedergeftochen
hatte , drohte nun , heute Nacht müsse noch einer dran glauben ,
worauf Remetter seinen Revolver zog und Trapp durch einen
Leberschub niederstreckte . Der Schwager des Trapp , der die
Streithähne trennen wollte, erhielt einen Schuh in di« Hand.

Lieferauto und Motorrad zusammengeftohen.
DZ. Mannheim , 23. Rov. Als am Samstag in der Räh«

der „Rheinlust " eia von der Brücke herabkommender Lieferwagen
in die Strabe nach dem Hafen einbiegen wollte, kam im selben
Augenblick ein Motorradfahrer in schnellstem Tempo um die Ecke
und stieb mit voller Wucht gegen den in der Kurve fabrenden Lie¬
ferwagen . Beim Zusammenprall trug der Motorradfahrer schwer «
Kopfverletzuugeu davon . Da» Rad wnrde vollständig zer¬
trümmert . Der Motorradfahrer , ein junger Manu «amen» Krä¬
mer au» Sandhaufen , wurde in bedenklichem Instand in» Allge¬
meinde Kraukeuban » gebracht.

Kind schwer verbrüht .
Baden - Baden , 23. Rov . Samstag morgen ereignete sich i«

Stadtteil Oos ein schwerer Unfall . Da » 8 Jahre alt « Söhn -
chen Franz des Schreinermeisters Belten war bei Rachbars¬
leuten . die ein Schwein schlachteten , in einen Kessel mit hribem
Wasser rücklings hineingesturzt . Das arme Geschöpf zog sich am
ganzen Körper schwere Brandwunden zu.

Ein gefährlicher Messerheld.
DZ . Selbach (Amt Rastatt ) , 23 . Nov. Sonntag abend war der

Korbmacher Dinger mit seinem zukünftigen Schwager in Streit
geraten . Er wartete auf diesen vor dem Gasthaus zur Krone , um
ibm einen Denkzettel zu verabreichen . Als bald darauf der an der
Streitsache völlig unbeteiligte Malermeister Billian von Gerns¬
bach die Treppe berunterkam . stach Dinger blindlings auf ihn ein.
Io dab Billian einen Stich in die Brust und mehrere Verletzungen
am Oberarm erlitt . Auch der nachfolgende Schreinermeister Gul -
ber aus Gernsbach erhielt einen Stich in die linke Hand. Mittels
Autos wurden die Verletzten ins Eernsbacher Krankenhaus ver¬
bracht . Der Täter wurde verhaftet und ins Rastatter Gefängnis
eingeliefert .

*
* Heidelberg. Im Stadtteil Schlierbach erhängte sich ein erst

kürzlich zugezogener 38 Jahre alter Professor. Er hinteiläht Frau
und zwei Kinder . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

* Mannheim . Freitag abend zischen 6 und 7 Ubr wurde ein
Jahre alter Schlosser auf dem Wege von Rheinau nach Fried¬

richsfeld im Wald « , nahe der Bahnlinie , von einem Unbekannten
durch Vorhalten einer Schubwaff« zur Herausgabe des Geldes auf¬
gefordert. Der Ueberfallene schlug nach der Waffe , wobei sich ein
Schuh löste und ibn an der Hand leicht verletzte. Der Täter ist da¬
raus im Walde verschwunden.
. Pforzheim . Montag früh wurde hier bei Ausgrabungsarbeiten
>n der En» unterhalb der Auerbrück« ein« Leiche männlichen Ge¬
schlechts gefunden . Man wird wobl in der Annahme nicht fehl¬

geben. dah es sich um die Leiche des beim letzten Hochwasser an¬
fangs August von den Fluten mitgerissenen und seither vermißten
Goldschmieds Wilhelm Stahl von Brötzingen bandelt .

Pforzheim . Gestern morgen wurde auf der Laudstrabe der
41 Jahre alte Schneider Gottlob Scheuermann schwer ver¬
letzt aufgefunde«. Cr war auf dem Heimweg von Eutingen nach
Pforzheim von einem Kraftwagen angefahren und r« Boden ge¬
schleudert worden. Der Autoführer , der die Scheinwerfer seine»
Kraftwagen » nicht abgeblendet hatte , hatte sich davongemacht, ohne
sich im geringsten um den Verunglückten za kümmern. Dieser wnrde
mit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht.

»
Seuchenstand vom 15. November. Nach den Mitteilungen der

Bezirkstierärzte wurde am 15. November in 38 Gemeinden von
neun Amtsbezirken (darunter insbesondere die Bezirke Heidelberg
und Mannheim ) die Maul - und Klauenseuche festgestellt.
In acht Gemeinden , die sich auf fünf Amtsbezirke verteilen ,
herrschte die Schweinepest. Aus Lahr -Stadt und Kivvenheim bei
Labr wird immer noch Milzbrand gemeldet.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23. November. Zufuhr 20
Stück Ochsen . Preise 29—33, 27—2S , 20—28, 24—26, 22—24, 21 bis
22. Bullen 49 Stück , Preise 24—25, 21—22, 20—21 , 17—20. Kühe
75 Stück 19—24 ; Färsen 151 Stück 29—35, 21—27. Großvieh zu¬
sammen 295 Stück . Kälber 114 Stück 38—40, 35—38, 31—35, 19
bis 24. ; Schweine 970 Stück 43—45, 44—46. 45—48 , 42—46, 40 bis
42, 32—36 . Eesamtzüfuhr 1379 Stück . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh erheblicher Ueberstand, bei Schwei¬
nen und Kälbern geräumt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Ein neuer Warmluftdurchstoß an der Vorderseite der nordwest¬
europäischen Zyklone führt jetzt zum Zerfall des über Mitteleuropa
befindlichen Teiles des großen Hochdruckgebietes . Wir werden
daher Luftzufuhr über Südwesten erbalten , womit die Trocken -
vericüie in nächster Zeit ihr Ende finden wird .

Wetterausfichtea für Mittwoch , de» 25 . November 1931 :
Uebergang zum Westwetter , milder bei lebhaften südwestlichenWinden . Leicht bewölkt, zunächst noch vorwiegend trocken , höchstens

im Norden noch strichweise Regen.

Wafferfiand des Rheins
Basel 2, gef. 2 ; Waldshut 194, gef . 4 ; Schusterinsel 49, gef . 1 ;Kehl 202 ; Marau 363 , gef . 8 ; Mannheim 236 . gef. 2 ; Laub 155,gef . 4 Zentimeter .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21. November : Elise Hurst,olt 38 Jahr « , Ehefrau von Adolf Hurst. Zimmermann (Ettlingen ) .

Maria Deubel , alt 40 Jahre , Ehefrau von Erwin Deubel . Kon¬
trolleur (Malsch bei Ettlingen ) . Johann Weber , Obst- und Ge¬
müsehändler . Ehemann , alt 67 Jahre . Beerdigung am 24. Nov .,
11 .30 Ubr . Hugo Zink, Werkmeister. Ehemann , alt 60 Jahre . Be¬
erdigung am 24 . November . 13.30 Uhr . Helene Füner , alt 63 Jahre ,Witwe von Wilh . Füner . Amtsrichter . Beerdigung in Rüppurr am
24 . November , 15 Uhr . Pauline Klemvv, alt 36 Jahre , Kinder¬
pflegerin . ledig. Beerdigung am 24 . November . 15.30 Ubr . — 22.
November : Christine Kistner , alt 52 Jahre , Witwe von Anton
Kistner . Hausmeister . Beerdigung am 24 . November . 14 Uhr.
Karoline Gabel , alt 52 Jahre , Ehefrau von Eugen Gabel . Werk¬
meister. Beerdigung am 24. November . 14 .30 Uhr . Franz Schmitt ,Generalagent , Ehemann , alt 63 Jahre . Beerdigung am 24. Nov..
15 Uhr. Rosa Mitzel, alt 53 Jahre , Ehefrau von Heinrich Mitzel,Kaufmann . Beerdigung am 24 . November , 16 Uhr . Franz Köster,
Kassier a . D . . Witwer , alt 80 Jadre . Beerdigung am 25. No-o .,
11 .30 Ubr. Elisabeth Flach, alt 59 Jahre , Ehefrau von Otto Flach.
Friseurmeister . Beerdigung am 25 . November . 14 Ubr.

Alle Reinigungsmittel gleich zur Hand !
Der neue Pcrstl -Ma - i !1i»Wandhal1ei ist wirklich eine ideal« Lösung.

Jede Frau wird diese praktische Rculieit begrüßen . Die Packungen fallen
nicht mehr um , der Inhalt wird nicht mehr feucht und die Hauptsache:
die Henkeldclfer sind jederzeit griffbereit am richtigen Platz über dem
Spülstein . Für solch ein« Annehmlichkeit sind 1 .70 Mark wirklich nur eine
Neine Ausgabe . In allen HauShaltgeschüften ist der prächtige Wandhalter
zu haben .

Gevinnauszug
2. Klasse 38. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans jede gezogene Nummer sind zwei gleich Mt Gewtum
gefallen, und zwar je einer auf bst Löf« gleicher Ru»« «

ln den beiden Abtellungr « 1 »ad ll

1. Ziehungetag 20. November 1931
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 Statin » ,» 100000 SS . 20073t
4 Statin » I* 5000 SS. 254588 395506

10 Statiunt tu 3000 SB. 29980 113970 145858 220105 307724
4 Stittlnnt p> 2000 SB. 2823 224565

26 Statin » in 1000 SB. 10498 42919 52010 52421 81471 92020
221666 222460 233647 290168 346204 375181 381203

46 Sttotn » tu 800 SB. 51498 100616 103764 110759 114220 178078
211081 211142 230187 239608 254685 276000 280679 286420 291757
296353 299096 319922 330964 331384 354884 392179 393998

48 Statinne «u 600 SB. 19748 29880 31135 36240 63993 104142
169570 225966 236424 251152 259608 268740 280052 285509 287259
291319 292922 300660 311952 321829 323291 327275 362721 363465
In der heutigen Nochmittagsziehung wurden Gewinn« über 300 M.

gezogen
2 Stwin » zu 10000 SB. 79399
2 öeminnt zu 5000 SB. 36276
8 Stntlnnt zu 3000 SB. 8718 82538 268069 385282

10 Statin » SU 2000 SB. 5406 178837 194679 213093 399217
22 Statin » «u 1000 SB. 477 66696 75700 82622 131632 167850

224375 258628 297769 338995 345060
32 Statin » tu 800 SB. 35825 44536 62957 91656 268908 278698

287262 292719 302090 305894 320189 329863 357116 357138 391520
393302

70 Statin » tu 500 SB. 4881 10571 29618 34793 47099 51359 60041
65763 80677 83535 83891 86890 89994 99700 109050 144921 148591
185679 197116 234569 245674 258666 259056 269765 260011 278683
296935 304377 315710 337322 368665 371238 390384 393323 396754

Gewinnauszng
2. Masse 38. Preußssch-Sübbeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr - Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Nummer stob zwei gleich boh« Gewinn«
gefallen, und »war te einer aus die Lös» « ««her Rum» «

in de» beide« Adteiluuge» I und ll

2. Ziehungstag 21. November 1931
8n der heutigen Bormittagszkehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
4 Statin » tu 6000 SB. 16322 305334
4 Statin » tu 2000 SB. 355443 362443

30 Statin » tu 1000 SB. 47160 90763 120635 121138 143948 148868
170687 175028 131721 195556 196249 206777 207433 259291 396802

40 Statin » tu 800 SB. 7118 14986 86387 95670 101016 106840
135660 169911 177290 187415 201062 236272 241194 319764 350951
352058 366001 370530 372790 383680

34 Statin » m 600 SB. 12008 15266 16206 16652 62725 88118
98616 121883 134584 207355 228835 232967 249545 260720 316601
351675 396966

Dn der heutigen Nachmittagsziehmig wurden Gewinn « über 300 M.
gezogen

2 Statin « t> 60000 SB. 847019
4 Statin » in 10000 SB. 247994 264019
2 Statin » in 6000 SB. 18704
2 Statin » | u 3000 SB. 389110

12 Statin » tu 2000 SB. 95726 131694 238988 243540 291832
893817

22 Stutiin « tu 1000 SB. 6130 32215 37041 100693 146798 257885
297985 323995 370667 381548 389998

32 Statin « tu 800 SB. 33395 104060 116002 115027 115327 126978
149748 170046 185439 231993 238885 245727 262675 272968 372521
386960

48 Statte » n 800 SB. 16248 33830 76424 82284 84945 115273
122034 123523 141832 143206 192351 210787 218445 225826 231649
240110 287487 294334 300348 334766 348476 365515 373881 385918

Die Ziehung der 3. Klasse der 38. Preußisch - Süddeutschen
(264. PreußsschenI Staats -Lotterie llndet am 16. und 17. Dezbr . 1931
statt.

Tageskalender Mi
- er Sozialdem-parlei Karlsruhe

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Mittwoch , den 28 . November, abends 8 Ubr, findet im Saud »

arbeitssaal der Telegravbenschule ein weiterer Bildungsvortrag
statt , mit dem Thema : „Die politische Lage und die Stellung der
SPD ." Refereutin : Laudtagsahg . Kunigunde Fischer , Karls ,
ruh«.

Im Hinblick auf das zur Zeit aktuelle Thema bitte « wir die Ge»
nojjinnen und Genossen dringend , den hochinteressanten Bortrag zu
besuchen. Bolksfreundleser und Freunde unserer Bewegung find
herzlich willkommen. D«r Bortrag beginnt punkt 8 Uhr.

Werbegruppe sozialdem . Beamter
Zu der am Mittwoch , 28. d. M „ 20)4 Uhr ftattfindenden

Versammlung im „Salmen " (Ludwigsplatz) mit Vortrag des
8e ». Landtagsadg . Reo.-Jnsp . Heid über „Slotverorduun -
geu und ihre Bedeutung " wird herzlich eingeladen .

Programm der Frauenleseabende in der Woche
23. bis 28. November

Bezirk MLhlbnrg - Srünwinkel : Dienstag , 24. Novem¬
ber. Hardtschule. Refereutin : Genossin Grünebaum . Literatur¬
abend.

Bezirk Beiertheim - Bulach : Schulbau ». Dienstag . 24. No¬
vember. „Die deutsche Reichsverfaffung". Referent : Reichstagsab -
geordueter Dr . M a r « m.

Bezirk Darlanden : Dienstag . Bolkshaus . „Der Kampf der
Fra « um den Sozialismus " . Lichtbildervortrag . Ref . ; Stadträtin
Gen. Müller .

Bezirk Ostftadt : Karl Wilhelmschule. Dienstag . „Die deutsche
Reichsverfassung". Ref . : Rechtsanwalt Ken. Emmerich .

Bezirk Südstadt : Bolkshaus . Dienstag . .Was bieten die Kon¬
sumgenossenschaften den Arbeiterfrauen ? Ref . : Gen . Flößer .

Bezirk Alt -, Mittel » und Südweststadt : Donnerstag .
Leseabend fällt ans . da am gleichen Abend der Jmmenboffilm der
AW . im „Elefanten " vorgeführt wird , , u dessen Besuch die Genos¬
sinnen herzlich eingeladen sind.

Bezirk Weststadt : Freitag . Eutenbergschule. Litrratnrahend .
Ref . : Genossin Erünebaum .

Auskünfte Ae* rRedahtio *
Rr . 92 H. Nach Inkrafttreten des Reichswehrgesetzes vom 23.

März 1921 war in Karlsruhe nie Reichswehr stationiert . Wohl
war vorher Karlsruhe Garnison von Bestandteilen der vorläufi¬
gen Reichswehr, und zwar befanden sich hier : das Reichswehr-
Ichützenregiment 113 . das Reichswehrartillerieregiment 13, und das
Reichswebrreiterregiment 18. Da jedoch gemäß Friedensvertrag die
Reichswehrtruppen in der sogenannten neutralen Zone (innerhalb
der 89 Kilometergrenze vom Rhein entfernt ) keinen Standort mehr
haben durften , mußten auch diese Truppen Karlsruhe verlassen.Der Abmarsch der letzten Truppen erfolgte am 23. September 1920 .K. R . Natürlich trifft das in der betreffenden Antwort nur dann
zu , wenn im Pachtvertrag eine dementsprechende Bestimmung ent¬
halten ist. Im allgemeinen bewirkt die Nichtbezahlung des Pacht¬
zinses noch nicht die Aufhebung des Vertrages , sondern es kann
nur auf Bezahlung des Pachtzinses geklagt werden.

Nr . 100» V . V . Auch der Invalide ist bürgersteuervflichtig , wenn
fein einkommensteuervslichtiges Einkommen 909 Mark jährlich über¬
steigt.

Nr . 90. In Baden befindet sich kein russisches Konsulat . Sie müs¬
sen sich wenden an die Konsularabterlung der Botschaft der Soz.
Sowjetrepubliken in Berlin.
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| DflglotideiT
Der Kampf um de« § 218, dieses viel umstrittenen Eefetzes -

paragraphen , bildete das Thema unlerer letzten öffentlichen Bezirks¬
versammlung . Wie akut die Frage ist und welch grohe Aufmerksam¬
keit ihr entgegengebracht wird , bewies der überaus starke Besuch der
Versammlung . Besonderes Interesse brachte diesem Vortrag die
Frauenwelt entgegen , die den größten Teil der Anwesenden dar¬
stellte . Es ist daraus zu erleben , dab auch die Frauen dem Bevölke¬
rungsproblem nicht gleichgültig gegenüberstehen . Gen . Dr . Lan¬
dauer , der Referent des Abends , schildert « in seinem Vortrag ,
welch grobes Unglück und ungeheure Not schon dieses Schandgesetz
gerade in den breiten Volksschichten verursacht hat . Millionen Men¬
schen verstoben jährlich gegen dieses Gesetz in der Auffassung , sich
gegen eine noch dunklere Zukunft zu schützen. Stetig fortschreitende
Mechanisierung und Rationalisierung zwingen zu einer zwangsläu¬
figen Geburteneimchränkung , wenn jemals wieder die Möglichkeit
bestehen soll , die vorhandenen Arbeitskräfte wieder restlos in den
Produktionsvrozeb einzuführen . Mit Recht hat der Glaube , dab ein
Geburtenrückgang den Untergang eines Staates bedeuten würde ,

. an Geltung verloren . Ist doch erwiesen , dab ein Staat wie Frank¬
reich , wo schon jahrelang ein Geburtenrückgang zu verzeichnen ist,
beute die niedrigste Arbeitslosenziffer aufweist , was nicht zuletzt
auf eine Geburteneinschränkung zurückzuführen ist . Dies trifft auch
dann zu . wenn man berücksichtigt , dab Frankreich mehr Agrar - wie
Industriestaat ist . Aus der Erkenntnis dieser Tatsache wäre schon
eine Abschaffung bzw . Reform dieses Paragraphen angebracht . Eine
Reform dahingehend , die den Aerzten freie Land liebe , darüber
zu befinden , nach Prüfung der Verhältnisse eine Schwangerschafts¬
unterbrechung in geeigneten Kliniken vorzunehmen . Ferner wäre
notwendig , die vollkommene Freigabe von empfängnisverhütenden
Schutzmittel . Sowjetrubland , das schon jahrelang eine diesbezüg¬
liche Reform durch geführt bat , erbringt den Beweis — nicht wie
die Gegner behaupten , dah dann keine Frau mehr Kinder haben
wolle — sondern dafür dab es trotzdem einen Geburtenzuwachs zu
verzeichnen bat . Der Unterschied besteht eben nur darin , dab die

Frau des Proleten nicht mehr zu einer Gebärmaschine herunter -
degradiert wird , wie es früher der Fall war , während die Frau
der oberen und mittleren Schichten hiervon verschont blieb .

Gespannt folgten die Anwesenden den Ausführungen des Refe¬
renten . Starker Beifall bezeugte die Zufriedenheit über die gemach¬
ten Ausführungen . In der anschliebenden Diskussion kam dies eben¬
falls »um Ausdruck . Ferner wurde ein « Resolution gefabt . die die
Abänderung des 8 218 für unumgänglich bält . Die Entschließung
wurde von den Anwesenden einstimmig angenommen . Mit einem
Hinweis auf unsere Frauenwerbeabende schloß der Vorsitzende die
eindrucksvolle Versammlung . M .-W .

Nheinlchiffernot
SPD . Die Rbeinschiffahrtsfirma Haniel hat einige ihrer still¬

gelegten Kähne an ihre älteren Schiffer vermietet . Die Unter -
nebmervress » ist darüber ganz gerührt . Sie rühmt das soziale Ver¬
ständnis der Firma . Die Schiffer hätten nun wieder Arbeit er¬
halten und die Erwerbslosenversicherung werde entlastet .

Das Geschäft dabei macht die Reederei ; wie die Unternehmer ja
immer verdienen , wenn sie sozial sein wollen . Die Firma bat als
Mitglied des Kohlensyndikats eine Transvortquote in der Berg ,
fahrt . Dagegen hat sie so gut wie gar keine Talfahrt . Jetzt ver¬
mietet sie den 1350- Tons - Kahn für 10 Ji den Tag . Der Schiffer ist
verpflichtet , Bergfahrt nur von der Firma Haniel zu nehmen , Tal¬
fracht kann er sich suchen. Der so plötzlich „selbständig " gewordene
Schiffer ist also in seiner Eewerbefreibeit arg eingeschränkt . Für
die Bergfahrt zahlt Haniel die übliche Fracht an den Schiffer , also
heute rund 1 Ji . Haniel selbst erhält jedoch 2,50 Ji . Für eine 1300»
Tons -Ladung erhält er also 3250 Ji , wovon er dem Schiffer 1300 Ji
abgibt . Haniel verdient also für nichts und wieder nichts an jeder
Bergfahrt 1950 ,Ji . Wenn das nicht „sozial " ist !

Alle Lasten gehen auf Kosten des Schiffers . Er muh sogar Hova '
rie - und sonstige Reparaturkosten bis zu 50 Ji tragen . Durch das
neue Kahnangebot soll ein Druck aus die Frachten erfolgen , den »
je weniger Haniel den Schiffern an Fracht zu zahlen braucht , desto
höher wird sein Ueberschub . Fällt das Wasser , d . b . können di «
Kähne nicht mehr voll laden , wird die Nachfrage nach Kahnraum
dringender und steigt dadurch die Tagesfahrt — nun für diesen
Fall ist bereits von der Firma vorgesorgt . Sie bat jetzt die Ver¬
träge gekündigt und will die Tagesmiete erhöhen . Wer zweifelt
nun noch an dem „sozialen Verständnis " der Firma ?

Leider ist die Not so grob , dab die Schiffer nach jedem Strohhalm
greifen . Es sind vor allem Leute mit Familienanbang genommen
worden , so dah Bootsleute nicht eingestellt werden . Der Tarifver¬
trag geht dabei vor die Hunde — aber auch die Sicherheit auf dem
Rhein .

Das ganze ist ein erschütternder Beitrag zur Notlage der Rbein -
schisfabrt . Diese Notlage wäre ein geeigneter Beratungsvunkt für
das deutsch -französische Wirtschaftskomitee . Mit der Seeschiffahrt soll
sich das Komitee beschäftigen . Es hiebe , die Bedeutung der völker¬
verbindenden Rbeinschiffahrt verkennen , wenn die Not am Rbein
übersehen würde .
P — — ^ — — mm

Geltungsdauer der Sonntags - und Arbeiterrückfahrkarten a »
Weihnachten und Neujahr . Mit Rücksicht auf die Lage des Weib »
nachts - und Neujahrsfestes gelten die Sonntagsrückfahrkarten in
diesem Jahr zur Hinfahrt vom 23. Dezember 12 Uhr bis »um 3.
Januar und zur Rückfahrt vom 23. Dezember nachmittags bis zum
4. Januar 9 Uhr . Die Rückfahrt muh am 4 . Januar spätestens um
9 Uhr angetreten und darf nach 9 Uhr nicht mehr unterbrochen
werden . Die Geltungsdauer der in der Zeit vom 19 . bis 27v De¬
zember gelösten Arbeiterrückfahrkarten wird bis zum 4 . Januar ein -
schlieblich verlängert .

mit Arm
und Kragen

alle Gr&Sen , verschiedene Kleidsame Farben

Kniefreie strample 1 a5
reine Wolle , weiche Qual , mit Umschlagrand , Gr . 6-11 Paar

Verkauf auf Extratischen im Erdgeschoß !

MSW

morgen Mittwoch, den 25. Hovemner
abends 8 Uhr, spricht im „ Elefanten **. Karlsruhe ,Kaiserstr 42, Lehrergen . u .Landtagen bgeommeter

Erich inäder
Thema : ,.M WVI > ilkll FaSClUSIMIS

“
ao Alle Mitglieder der Freien Gewerkschaften , der Sozial-
S demokratischen Partei , der Arbeitersport - und Gesan g-
® vereine sind besonders eingeladen . Eintritt frei I
oeiiisctier Freidenker-IlerHand (Verband für Freidenker-

tum und Feuerbestattung ) Orteereppe Karlsruhe

Iß Sozialdemokr.Parlet Karlsruhe

Todes -Anzeige
Den Mitgliedern die Traueraach - |richt, daß unsere langjährige Genossin

Karolim Gabel
gestorben ist. Tie Beerdigung findet
heute Dienstag nachmittag ‘/j3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt. Wir
ersuchen unser« Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung . 8481

Ter Borstand .

I

MWk BeblüiMschWet
lieber das Vermögen der Firma Emil Schmidt

& « ons . (offene Handelsgesellschaft) Sanitäre
Anlagen ufw. in Karlsruhe , Hebelstr. 3 und
deren Gesellschafter: Emtl Schmidt . Ingenieur ,« artsruhe , Ettlingerstr . 25 . Josef Schneider,
Omenteur , Karlsruhe , Friedrichsplatz 6, werde
heute nachmittag 1 Uhr Konkurs eröffnet, « on -
kursverwatter ist Julius Hepp, beeid. Bücher¬
revisor und Steucrsachoerständiger , hier, iiarl -
Fricvrich -Str . 28 (Frtevrichshof) KonIurSsor-
derungen sind bis zum 10. Jan . 1932 beim Ge¬
richte anzumelden . Termin zur Wahl etzres Ber -
waiter », eines GläubigerausschuffeS, zur Ent -
fchtießung über die in 8 132 der iionkurSordng
bezeichnet«« Gegenstände ist am : Montag , den
14. Dez 1931, nachm 4 Uhr und zur Prüfung der
angcmeldeten Forderungen am - Montag , den
1. Fevr . 1932, nachmittags 4 Uhr. vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademiestr. 4,2 St , ZimmerNr . 131 . Wer Gegennändc der Konkursmassebesitztoder zur Masse etwas schuldet darf nichts mehr
an den Gemeinschulvner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgesonderte
Besriedigung daraus ist dem Konkursverwalter
vis 10. Januar 1932 anzuzciqen . Karlsruhe , den
21 . November 1931. Geschäftsstelle de? Amte-
gerichtS A 7 2173

Im xonkurrveriayren fi .»ex das Vermögender Firma Wiih . Wolf jr .. Tuchgroßhandiungin Karlsruhe . Dougiasstr . 24, ist zur Prüfung
nachträglich angemeideter Forderungen Termin
bestimmt aus : Mittwoch den 9 Dezember 1931 ,vormittags v Uhr, vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestr. 8, 3 Stock . Zimmer Nr . 252
Karlsruhe , den 16 . November 1931 Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 8. _ 2174

Zwangs -
Bersteigerung.

Mittwoch , den 25. No¬
vember 1931. nachmit¬
tags 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Psand -
lokal, Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öf-
sentlich versteigern :

Div. BüsettS u. Kre¬
denzen, 1 Flurgarde¬robe , 1 Schlafzimmer
kompl , 1 Nähmaschine,
1 Klavier , 1 Berstärker-
apparat » Bll , 1 Laut¬
sprecher , 1 Eisschrank,

1 Eiskonservator ,
1 Schreibtisch, 1 Regal ,

1 Bohrmaschine,l Ladenthcke. weiß,
1 Schreibmaschine.

1 Kaffcnschrank 1 La¬
denregal , 1 Bücher¬

schrank . 1 Schrankgram¬
mophon, diverse antike
Schränkchen. 10 Oelge-
mälde, 1 Kleiderschrank,

1 Waschkommode ,
1 Standuhr , 1 Regi¬
strierkaffe u . a . m.
Karlsruhe , 23.Nov . 1931

Tietz , 8499
Gerichtsvollzieheranw .

'
scniaßiinmer'
eiche gebeizt mit
Zebrano abgesetzt

bestehend aus
1 großem Schrank

200 cm m . Gardine
und Innenspiegel ,, * für Wäsche ,1 » filr Kleider,2 Bettstellen

1 Waschkommode
mit Spiegeiaufsatz
und weiß. Marmor

2 Nachttische mit
weißem Marmor

2 Stühle
1 Handtuchhalter
nur

475 .
möbel Krimer

VKarlsruhe , Kaiserntr . 3
^

NationaleZweige:
Australien
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Großbritannien
Haiti
Holland

Italien
Japan
Kanada
Lettland
Mexiko
Neu-Seeland
Norwegen
Oesterreich
Polen
Schweden
Schweis
Tschechoslowakei
Ukraine
Ungarn
V. St . Amerika

Ö4&W
JntekHatioHaße (fraueniiga

(frieden Xmd (frei&eit *
Internationale Hondgeöung tor me uieitaorflstung i
Die Unterzeichneten Männer und Frauen in
und außerhalb der Parteien sind überzeugt :
DBB die jetzige Rüstungspolitik den Völkern

keineSicherheit gewährt und alle Staaten
zugleich dem wirtschaftlichen Ruin ent¬
gegenführt .

DiB diese Politik einen neuen Krieg unver¬
meidlich macht .

Dftfl in Zukunft jeder Krieg ein Vernich¬
tungskrieg sein wird .

Sie fordern daher : DIB allgemeine Und
totale Abrostung i - Helft uns mit
Eurer unterschritt l

Aasschntidtn ! Hit > imterztichntn /
An untenstehznde Adrtsst tizisendtnt

Name , Vorname -

Beruf -

Ort und Wohnung -
Sammellisten für 25 Unterschritten bei Frau
Baitsch , Kar'sruhe , Marie-Alexandra - Straße 37 a
u . Frau Frieda Perlen , Stuttgait . Salzmannweg 13.

Gut erhaltener

Petroleumsen
zu kaufen gesucht . Ang
mit Preis unter 81871
an den Bolksireund .

Nähmaschine gebt.,
Ring - od Schwingschiff
zu kaulen gesucht . Ang
mit Pret » unt . Nr 8483
an den BolkSsreund.

Elhaulrelpserd,
gut erhalten , sucht zu
kaufen . Angeb. unter
Nr . 8493 an d BolkSsrd

Gebr . Schaukelpferd
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 81676 an
den BolkSsreund.

2 Paar Damenftiefcl ,
Nr . 38 und 39, 1 Paar
ramenhalbfchuhe . Nr
39. zu verkaufen. Frz .
Weber , Schuhmacher
«reuzstraße 5. W1679

Kleiner Lmailherd ,
auch etwas defekt , gef
Preisangabe unter Nr
8496 an den Bolksstd

A
>■ ■ »Das Hi
dar Drucksachen
gibt jedem Em*
pfinger die beete
Auskunft dber Ihr
GeechSft. Legen
Sie de^ alb stets
den größten Wert
auf gute Druck*
Sachen , die Sie
für jfde Gelegen¬
heit zu vorteilhaf¬
ten Bedingungen
jederzeit von der

U8riagsdrucHerel
uoiKsfreund

beziehen können

KamtriemiSgel
billig abzugebcn

Soficnstratze 141 , II .

Küchen ^
V. 120^l , Büfett 85 ^ll an
Anus , CSt,"
(hinter Geschw . Knopf)

Christdiimerin kl
Quan

von IM Stück hat ab¬
zugeben. Offert. unt .Nr.
8495 an den Bolksird

Tüchtige Näherin
sucht Tagstelle im Nähen
und Flicken bei billiger
Berechnung. Adr . z erfr .
unt K1673 im BolkSsr .

Konzert -Zither sow :e
Guitarre gut erhalt,
zusammen für 39 M . zu
verkauf. Gustav Mall ,
Berghaus «» , Ketten -
gaffe 11. M1683

Zu verkaufen : 1 Paar
Jugendski , 1.40 lang,
tompl. für 19 M .
« . Reith , Rtederbühl
bei Rastatt R1682

Gut brennender Zim -
merofe» billig zu ver¬
laus. Zähringerstr . 26, p,

Äpfh Ichwarz, gut er
halten , billig

zu verkaufen. 8486
Kapellenstr. 52, Part .
Damen - und tzerreu -
Fahrrad wie neu, i. « .
spottbillig abzugeben.
Weindrennerstr !4,IV1.

Uhrenaller Art
werden fachmännisch
prompt und lUBarsl
Dllllfl repariert , Ptand -
scheln« und dltgold wird
angekauft bei S4S7
J. Beimann
Eigen« RepantnrwertnUtle

zanrmgtrstr . ss Lad.

Das
Zeitungs-
Inserat
wirkt
und
wirbt

SaggenauerÄnzeiger»
MütterberatungSstnnd « betr .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am
-Mittwoch, den 25. ds . Mts , nachm von 2— 3
llhr im Rathaus IBürgersaai ) der Stadtge¬
meinde Gaggenau statt . 2177

Aaggenau . den 23 . November 19hl.
Der Bürgermeister :

I . B . : Fritz .

Da » « « käste» der an öffentliche Wege
angrenzende « Bäume und Sträucher betr.
Ich mache daraus , ausmcrksam, daß die Eigen¬

tümer der an öffentlichenWegenstehendenBäume
und Sträucher , die in den Luftraum Über dem
Wegkörper hineinragenden Aeste bis zum 1. 1.
1932 gemäß 827 des Straßengesetzes soweit
zurückzuschneidenhaben, als eS im Jntereffe des
ungestörten Straßenverkehrs und zur Freihal¬
tung des StraßcnkörperS notwendig ist . 2176

Wer der Aufforderung bis zur sestgefetzten
Zeit nicht nachlommt, hat dir Ausführung der
Arbeit auf seine Kosten zu gewärtigen .

Gaggenau , den 23. November 1931 .
Der Bürgermeister :

I . B . : Fritz .

De» Vollzug der « rabenordnung betr .
Rach der bezirkspolizeilichen Grabenordnung

jür den Bezirk Rastatt vom 29 Juli 1896 sind
die auf der Gemarkung der Stadtgemeinbe
Gaggcnau sich befindenden WSfferungsgräbcn
jedes Jahr auf genügende Breite und Tiefe
auSzuhebe» und von allen den Wafferabzug
und die Begehung hindernden Hecken, Bäumen
und Sträucher sowie sonstigen Gegenständen
zu befreien.

Die Grundstückseigentümer werden daher
aufgefordert , die ReinigungSarbeiicn rcsp. die
Freilegung der Graben in Angriff zu nehmen
und bis spätestens Ende ds Js . icrtigzustellen

Sämtliche Gräben , die bie zum vorgenannten
Termin nicht vorschriftsmäßig hergestellt find
werden aus Kosten der Besitzer durch städtische
Arbeiter in Ordnung gebracht. 2 >75

Gaggenau , den 23. November 1931.
Der Bürgermeister :

I . B -: Fritz .

wa flstr . 30

mntwoeli nur 2 Uhr
Samttag nur 2 Uhr
Sonntag nur 11 Uhr

-Meiiung
HOnig Drossemart ^

. Ping und Pon -r usw.

4 .00 6.15 8.30 ßf

. Und das ist
die

"

.
“

Job may ' s großer Lustspielertolg
mit Liedtke . Grabbey , Gregor , Hast ,

Wallburg , Qdemar . Tiedtke , Fal¬
kenstein , Schwannecke usw-

Badisches
Landestheaker
Dienstag , 24 . Rov .

* G 9
Th .-Gem. 1401—1500

fiocbstapler-
Komödie

von Robert Neumann
Regie Baumbach

Mitwirkendc : Ehrhardt .
Ermarth , Erdig , Rade¬
macher, Kratzer, Brand ,
Dahlen . Herz. Höcker.
Klocble, P . Müller ,

Prütcr . v . d. Trenck ,
H . Müller .

Anfang 20 Nhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise L <0.70- 4.20 M )
— 217 |

Mi . 25. 11 . Nina .
In der Festhalle :

3. Sinfonie - Konzert.
To 26. I I Hänsel und
Gretci Hieraus : Tie
Pupicnsee . Fr . 27. 11
Zum ersten Mal : Der
Graue Sa . 28 . 11 . Im
weißen Rößl . So 29. 11 .
Nachmittags : Nina .
Abends : Die Maske.

Im « onzerihaus :
Frauen haben das gern

Schöne »-Zimmer -
Wohnung mit Garten
und sonstigem Zubehör
auf sofort zu vermiet .
Preis 3b.— bis 40 — .* .
Adr . unt . Nr . 2162 im
BolkSsrd . zu ertragen .

Sehr schönes heizbares
3 im« r, SÄ
sofort zu vermieten .
WolfartSweiererstr . 12,
oei Remmele. RI677

Mbl . Zimmer
zum Preis von 20.- X
mit Kaffee monatlich
zu vermieten . Garten¬

stadt , Jrisweg 9.

Welch edelgesinnter
Parteigenosse Hilst mir
vorübergehend auS gro¬
ßer Not ? Beste Sicher-
heit kann ich ge ^en .
Mitteilung , unt . 01680
an den Bolksireund .

Wer schenkt arniem
Kind zu Wechnachien
einen Puppenwaaen .
Adreffe unter Nr . 8494
an den Boitssreund

Ge .ucht . Arbeitsloser
Maler sucht getr . Her-
renmantcl (mittl . Gr . :
sowie Puppenwagen
gegen Malerarb . Ang.
n Nr 8491an d Bolissrd

Des nächstenIlot uerpfliditet , gib zurUJintemothilf e !

r
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